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a ſolge als bisher auch in dieſem Hauſe behandeln zu ſehen. 
K Friſt, welche zwiſchen 
* neuen 


borzubereilen. 
enhaus ſolche neue Mitglieder zu gewinnen, welche in organiſchen 


ird doch auf der andern Seite die Regierung gewiß nicht die Gele- 
genheit vorübergehen laſſen, um dem Herrenhauſe friſche Kräfte zuzu⸗ 
führen, welche mit dauernder Nachwirkung den Gang der Verhand— 
ö lungen verbeſſern. Die Uebertragung der Mehrheit auf die Seite der 
letzigen Minderheit ſetzt die Berufung von ungefähr 40 neuen Mit 
gliedern voraus und eine ſolche Auswahl nimmt ſicher die Ueberle⸗ 
gung von mehreren Tagen in Anſpruch. Indeſſen auch in der Sache 
ſcheint die Regierung ſich in der Zwiſchenzeit verſichern zu wollen, 
daß eine volle Verſtändigung zwiſchen ihr und dem Abgeordnetenhauſe 
borhanden ſei; denn ſicher iſt dies die Vorausſetzung dafür, daß die 
eisordnung in der nächſten Seſſion ohne weitläufige Verhandlungen 
erledigt werde. Die Regierungsvorlage muß fo eingerichtet fein, daß 
ie ein materielles Amendiren nicht mehr nothwendig macht. Wie wir 
richtet find, fol nun diejenige Partei, welche der Mehrheit des Her 
1 denhauſes nahe ſteht und das Zuſtandekommen der Kreisordnung zu 
Lexeiteln ſtrebt, gegenwärtig ihre Taktik darauf einrichten, die Regie⸗ 
5 ng und das Abgeordnetenhaus in Einzelheiten zu entzweien. Die 
N Undige Erklärung der Regierung, daß ſie im Großen und Ganzen 
Ae Beſchlüſſe des Abgeordnetenhauſes im öffentlichen Intereſſe an⸗ 
1 nehmen könne, macht es nun unmöglich, gegen die Kreisordnung als 
Ganzes vorzugehen; deshalb bemühen ſich die Gegner, jetzt im Ein⸗ 
nen Ausſtellungen zu machen, in der Hoffnung, daß die Regierung 
verleiten laſſen werde, irgend eine wichtige Veränderung zu fordern, 
cher die Mehrheit des Abgeordnetenhauſes nicht zuzuſtimmen im 
de jei. Wir haben jedoch die feſte Ueberzeugung, daß dieſes 
ch durchſichtige Manöver nicht verfangen werde. Die Regierung 
„d ſich nicht verleiten laſſen, Anſprüche zu stellen, welche die Haupt⸗ 
Rundſätze des vereinbarten Geſetzes umſto ßen, andererſeits iſt es wohl 
näglich, daß in einem ſo umfangreichen Geſetze manche Einzelheit einer 
Mahern Erörterung zugänglich iſt, inſofern durch die zugemuthete Ab⸗ 
40 erung nur nicht die leitenden prinzipiellen Grundſätze des Ent⸗ 
ug ies erſchüttert werden. Die Regierung hat in den Verhandlungen 
x Abgeordnetenhauſes reichlich Gelegenheit gehabt, die Punkte zu 
Abe, welche niemals, ohne das Ganze zu erſchüttern und die bis⸗ 
ge Verſtändigung wieder aufzuheben, in Frage geſtellt werden 
ürfen. Bei den Gegnern der Kreisordnung iſt es ziemlich natürlich, 
| um ſie an ſolchen Punkten den Hebel anſetzen; von Seiten der 
keunde aber iſt dieſes nicht zu erwarten. Wird dieſer Geſichtspunkt 
ng feſtgehalten, fo wird an untergeordneten Differenzen die gegen⸗ 
wrtige Situation unmöglich Schaden leiden können. Dieſe Diffe⸗ 
atzen werden in der entſcheidenden Stunde nicht trennen, in den 
bauundſätzen aber werden nach wie vor Regierung und Abgeordneten⸗ 
8 einig bleiben. i 
g Das genannte Organ giebt auch eine Ueberſicht über die früheren 
Wüirsſchübe, indem es ſchreibt: 
W. ei der Bildung des Herrenhauſes wurden am 7. November 
15 19 Mitglieder (darunter 12 Kronſyndici) aus beſonderem Aller: 
i ſten Vertrauen berufen, denen in den erſten Wochen der neuen 
yon noch weitere 6 nachgeſchoben wurden. Es folgte zunächſt der 
Arsſchub der neuen Aera vom 27. Sept. 1860 mit 18 Ernennun⸗ 
in „worunter ſich 5 zu Kronſyndicis befanden. Der zweite Pairs⸗ 
ub war der zur Konfliktszeit, vom 20. Nov. 1863, bei welchem 10 


Ta e Mitglieder, darunter 2 gleichzeitig zu Kronſyndieis berufen wor⸗ 


Der dritte Pairsſchub erfolgte am 16. Nov. 1867, um die neuen 
| und ingen, in denen keine Grafenverbände und Verbände des alten 
% des befeſtigten Grundbeſitzes eingerichtet werden konnten, am Her— 
uſe zu betheiligen; es wurden damals 12 neue Mitglieder, da⸗ 


h wr einer gleichzeitig zum Kronſyndikus, berufen. Ohne beſondere 
Der ſche Veranlaſſung war die am 17. Nov. 1869 erfolgte gleichzeitige 
ufung von 4 neuen Kronſyndieis. Der jetzt in Ausſicht ſtehende 

9 hub würde demnach der vierte in der Reihe fein. Im 
tralen find bisher 89 Mitglieder aus beſonderem Allerhöchſten Vers 
de den in das Herrenhaus berufen worden; von denen iſt einer in 
03 Kategorie der erblichen Mitglieder übergetreten, 25 find geftorben, 
nn hören dem Haufe noch jetzt an; darunter befinden ſich 15 Kron⸗ 
— Von Intereſſe mag die Notiz ſein, daß, wenn der unter 
Miniſter Schwerin ergangene Allerhöchſte Erlaß vom 5. Nov. 

die o nicht durch die k. Verordnung vom 10. Nov. 1865 in Bezug auf 
BL der Präſentationsberechtigungen im alten und befeſtigten 

lige Obefig wieder aufgehoben worden wäre, das Herrenhaus 
wihnwärtig nur noch 54 Mitglieder dieſer Kategorie zählen würde, 
dom MD die geſetzliche Zahl derſelben jetzt 90 beträgt, und der Erlaß 
lte Nov. 1861 eine Reduktion bis auf 41 in Ausſicht genommen 


— 


ſraulber den Plan, nach welchem die Geſchichte des deutſch— 
ten, zöſiſchen Krieges auf Grund der amtlichen Quellen zur Dar⸗ 
\ kommen fol, konnten dem Publikum nähere Mittheilungen 
= gegeben werden, als bis die Durchführung deſſelben nach 

eiten geſichert war. Nachdem jetzt mehrere der von General⸗ 


SR 


Die nationalliberale Korreſpondenz ſchreibt: Das Intereſſe drängt 
für jetzt lebhaft zufammen auf die Ergänzung, welche das 
| derrenhaus erfahren FON, um die organiſchen Geſetze mit ne 

ie 
m Schluß der alten und der Eröffnung der 
8 Seſſion liegt, iſt offenbar denjenigen Maßregeln gewidmet, 
belche die Regierung für nothwendig hält, um den neuen Zuſtand 
R Schon die Perſonenfrage verlangt eine gewiſſe Zeit der 
Mficht; denn wenn es auch in erſter Linie darauf ankommt, für das 


Fragen bereit find, mit der Regierung Hand in Hand zu gehen, fo 


42 gemäß, noch f j 


nag gits. dust 
e 2 


olener Zeil 


Finfundfiebzigiler 


— 


Dienſtag, 5. November 


(Erſcheint täglich zwei Mal.) 


ſtabsoffizieren bearbeiteten Werke bereits erſchienen und die anderen 
in der Bearbeitung beträchtlich vorgeſchritten ſind, wird es von In⸗ 
tereſſe fein, dieſen Geſammtplan, den das „Mil.⸗Wochenbl.“ mittheilt, 


zu überblicken: 


Die Bearbeitung der Geſchichte des deutſch⸗franzöſiſchen Krieges 
\ Prüfung des General⸗Feldmarſchalls 
Grafen v. Moltke iſt Aufgabe der kriegsgeſchichtlichen Abtheilung des 
großen Generalſtabes; dieſes auf umfaſſenden Studien der Gefechts⸗ 
f Schriften beruhende 
en vollendet werden. 
Um daher der regen Wißbegier der Armee wie des Publikums ſchon 
früher ein authentiſches Bild aller Theiie des großen Krieges zu geben, 
eine ſachgemäße Auffaſſung und richtige Beurtheilung der Ereigniſſe 
rſcheinen jenes größeren Wer⸗ 
. } ffuieren des 
Generalſtabes nach den Operationsakten bearbeitet, die Thätigkeit der 
und ſelbſtändigen Armee⸗Abtheilungen darſtellen. 


unter der oberen Leitung und 


berichte aller Truppentheile wie der franzöſiſche 
Geſchichtswerk kann erft nach Verlauf von J 


zu ermöglichen, wurde beſchloſſen, dem 
kes mehrere andere vorangehen zu laſſen, welche, von 


einzelnen Armeen N 1 0 5 
Es ließ ſich zugleich erwarten, daß ſich an die einzelnen Schriften Er⸗ 


örterungen knüpfen würden, die zur Aufhellung wichtiger Punkte dienen 
und bei der Darſtellung des Geſammtbildes jenes Krieges durch die 
hiſtoriſche Abtheilung benutzt werden konnten. Und zwar wurden dieſe 

nen Aufgaben meiſt ſolchen Offizieren übertragen, die 
vermöge ihrer dienſtlichen Stellung während des Krieges den die ein⸗ 
zelnen Operationen leitenden Kommandoſtellen nahe geſtanden hatten 


einzelnen wichtigen 


und zur richtigen und vollſtändigen Beurtheilung der Ereigniſſe vor⸗ 
züglich befähigt waren. Zuerſt erſchien das allgemeine, die ſämmtlichen 


Operationen nach der Schlacht von Sedan umfaſſende Werk des 


Majors Blume, der während des ganzen Krieges das Bureau des 
Oberkommandos der Armeen im Hauptquartier Sr. Majeſtät geführt 
und in die Zentralleitung aller Operationen daher den nächſten Ein⸗ 


blick gewonnen hatte. Die frühe Veröffentlichung dieſes Werkes war 
um ſo wünſchenswerther, als das größere Publikum über dieſe zweite 


Hälfte des Krieges in völliger Unkenntniß war und eine klare, ſach⸗ 
N Darſtellung der vielfach verwirrten Verhältniſſe begehrte. — 
Es erſchienen ſodann von dem Chef des Stabes unter General 
v. Manteuffel, Oberſten Graf v. Wartensleben, die Geſchichte des 


Feldzuges der Südarmee gegen Bourbaki und die der erſten Armee 


egen Faidherbe (von der Kapitulation von Metz bis zum Fall von 
ER Die Geſchichte der anderen Abſchnitte in den Operationen 
der 1. 
über die Operationen unter General d. Steinmetz (insbeſondere die 
Schlachten don Spichern, Cornp und Noiſſeville darſtellend) iſt eben⸗ 
falls bereits erſchienen, das über die Operationen unter General 
v. Soeben (Schlacht bei St. Quentin), ebenfalls von Major v. Schell 
geſchrieben, befindet ſich im Druck. Es werden nun, dem bezeich neten 


Armee vom Hau 8 : 
Krieges im Generalſtabe des Oberkommandos der 2. Armee; die Ope⸗ 
rationen der 3. Armee vom Major v. Hahnke, ebenfalls während des 
Krieges im Stabe des Oberkommandos; die Operationen der Maas⸗ 
armee vom Oberſt⸗Lieutenant v. Holleben; die Operationen des Korps 
des Generals v. Werder vom Hauptmann Löhlein. — Diefen Werken 
reihen ſich über die Thätigkeit der einzelnen Waffen während des Krie⸗ 
ges folgende, ebenfalls aus aktenmäßigem Material ſchöpfende Werke 
an Die Thätigkeit der deutſchen Artillerie in den Schlachten um Metz 
behandelt Hauptmann Hoffbauer, die Leiſtungen der deutſchen Inge⸗ 
nieure und techniſchen Truppen während des ganzen Krieges Haupt⸗ 
mann Goetze. Letzteres Werk wird ſpeciell die Zernirung von Metz 
und Paris, die Organiſation und Wirkſamkeit der Feldeiſenbahnen, 
8 raphie, Küſtenvertheidigung darſtellen. Nach einer anderen 

eite hin findet dieſer Geſammtplan eine bisher vereinzelte Erweite⸗ 
rung in dem Werke des Hauptmanns Stieler v. Heydekampf 
vom Generalſtabe des 5. Armeekorps, der ein beſonderes Werk über 
das 5. Armeekorps im Kriege 1870 71, ebenfalls auf Grund amtlicher 
Quellen, bereits veröffentlicht hat. In ihrer Geſammtheit enthalten 
mithin die genannten Werke eine zuverläſſige und ausreichende Ge⸗ 
ſchichte des ganzen deutſch⸗franzöſiſchen Krieges. Neben denſelben er⸗ 
ſcheint lieferüngsweiſe das Werk des großen Generalſtabes, deſſen 
Bearbeitung aus den angeführten Gründen längere Zeit erfordert. 
Während jene die einzelnen Abſchnitte des Krieges, die Geſchichte der 
einzelnen deutſchen Armeen darſtellen, giebt das Letztere vom umfaſſen⸗ 
deren Standpunkte aus ein Geſammtbild des Zuſammenwirkens aller 
Streitkräfte und ſucht zugleich, auf den Einzel berichten aller Truppen⸗ 
theile und Befehlshaber fußend, die taktiſchen Verhältniſſe der einzelnen 
Aktionen zu lebendiger, wahrheitsgetreuer Anſchauung zu bringen. 
. 

Deut ſchlan d. 


Berlin, 4. November. Die Berat hungen des Staats⸗ 
Miniſteriums über die Aufgaben der gegenwärtigen politiſchen 
Situation haben, wie ich geſtern bereits im Voraus ankündigen konnte, 
ihren Anfang genommen. Es hat geſtern eine Sitzung des Staats- 
Miniſteriums ſtattgefunden, welcher wahrſcheinlich auch heute eine 
weitere folgen wird. Man nimmt an, daß dieſe Berathungen, welche 
ſich zunächſt auf die neue Vorlage der Kreisordnung beziehen, ſchon in 
nächſten Tagen beendigt ſein werden, und es iſt wahrſcheinlich, daß die 
definitive Entſcheidung alsdann in einem Miniſter⸗Konſeil unter dem 
Vorſitz des Kaiſers, nach deſſen Rückkehr von Hannover und vor der 
Abreiſe nach Dresden — ſtattfinden wird. Geſtern hat der Miniſter 
des Innern noch in ſpäter Abendſtunde und bis in die Nacht hinein 
mit Sr. Majeſtät konferirt und außerdem in dieſen Tagen über die 
nächſten Aufgaben der Regierung mit maßgebenden Perſonen aus den 
Landtagskreiſen Beſprechungen gehalten. Was die Faſſung der Vor⸗ 
lage betrifft, ſo wird ſie, wie ich ſchon näher auseinandergeſetzt habe, 
weder die der urſprünglichen Vorlage der Regierung ſein, noch auch 
genau der vom Abgeordnetenhauſe beſchloſſenen Faſſung entſprechen. 
Vielmehr dürften in ihr unter Zugrundelegung der letzteren auch die 
von der freien Kommiſſion des Herrenhauſes ſeinerzeit gefaßten Be⸗ 
ſchlüſſe Berückſichtigung finden. Die Frage, welchem der beiden Häuſer 
des Landtags die Vorlage zugehen wird, iſt bereits entſchieden. Zu⸗ 
nächſt wird ſich das Abgeordnetenhaus mit der Vorlage za befaſſen 
haben. Aus dieſem Grund iſt es auch wahrſcheinlich, daß die neue 
Pairsernennungen für das Herrenhaus nicht ſchon unmittelbar bei der 
Eröffnung der neuen Seſſion erfolgen werden. — Nachdem ich Ihnen 
vor einigen Tagen ſchreiben konnte, daß das Ausſcheiden des Ober⸗ 
präſidenten von Witzleben nahe bevorſtehe, meldet jetzt die „Köln. 
Ztg.“, derſelbe ſei bereits zur Dispoſition geſtellt worden. Das iſt 


Jahrgang. 


Armee zu ſchreiben, übernahm Major v. Schell; ſein Werk 
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jedenfalls verfrüht; allerdings aber hat ſein Verhalten im Herren⸗ 
hauſe bis in die höchſten Kreiſe dermaßen verſtimmt, daß der Rücktritt 
des hohen Beamten unvermeidlich iſt. — Außer den beiden Geſetzent⸗ 
würfen über die Begrenzung der geiſtlichen Amtsge walt und 
über die Zivilehe iſt aus dem Kultnsminiſterium noch ein drittes Geſetz 
nämlich über die Vorbildung und Anſtellung der katholiſchen Geiſt⸗ 
lichen, dem Staatsminiſterium zur Berathung zugegangen. — Die all⸗ 
gemeinen Beſtimmungen über die Volksſchule u. ſ. w. ſind nicht blos 
den Behörden zugeſtellt worden, ſondern auch in einer amtlichen 
Ausgabe im Buchhandel (Verlag der Beſſer'ſchen Buchhandlung) 
erichienen. 

— Die „Krztg.“ berichtet über die Feier des 50 jähr. Jubiläums 
des Prinzen Karl von Preußen als Inhaber feines ruſſiſchen Regi⸗ 
ments: 

Am Sonntag Mittag halb 1 Uhr fand die feierliche Vorſtellung 
der ruſſiſchen Deputation im Prinzlichen Palais ſtatt. Zu derſelben 
hatte ſich verſammelt: Der kaiſerlich ruſſiſche Militärbedollmächtigte 
Generaladjutant Graf Kutuſow und der der Botſchaft attachirte on i⸗ 
zier Hauptmann v. Dahler, der hier anweſende General P. Schoulz, 
Kommandant von Dünamünde, die Deputation, beſtehend aus dem 
Kommandeur des Regiments, Oberſt v. Koll, dem Oberſtlieutenant 
Wolski, Stabs⸗Capitain Knorring, Oberlieutenant Winogradoff, Feld⸗ 
webel Guderawzoff, Unteroffizier Chalturin und Gefreiter Kafolapoff. 
Außerdem verſchiedenee preußiſch höhere Offiziere. Die Verſammelten 
wurden von dem 5 Grafen Dönhoff empfangen. Während 
die Offiziere der Deputation im Empfangſaal des erſten Stockes bei 
Aufſtellung eines prachtvollen Tableaus gegenwärtig waren, welches 
die Bildniſſe aller ge enwärtig beim Libauiſchen Regimente ſtehenden 
Offiziere in ſinniger Jaſammenſtellung zeigt, blieb die Mannſchaft in 
vollſtändiger Feldausrüſtung, mit Gewehr, im Vorzimmer, wurde 
aber, nachdem der Prinz erſchienen, ebenfalls in den Empfangsſaal be⸗ 
fohlen, um bei der Uebergabe des Fahnenbandes gegenwärtig zu ſein, 
welches der Prinz dem Regt. als Erwiderung auf die Glückwünſche zu der 
Jubelfeier verliehen hat. Iuerſt überreichte Gen. Gr. Kutuſoff, als vom 
Kaiſer Alexander II. yo beauftraft, die Inſignien des St. Georgsordens 
3. Kl. und die 50jäh r. goldene Dienſtſchnalle dann Oberſt Koll ein eigenhän⸗ 
diges Handſchreiben des Kaiſers Alexander II. vom 21. Okt. aus Livadia 
datirt, in welchem die Verleihung dieſer in der ruſſiſchen Armee jo 
ſo hoch geehrten Auszeichnung als eine „Anerkennung des neuen Ruh⸗ 
mes“ bezeichnet wird, welchen ſich die preuß. Waffenbrüder während 
des Krieges von 1870 — 71 durch ihre Waffenthaten erworben, an de⸗ 
nen Prinz Karl, an der Seite ſeines kaiſerlichen Bruders Wilhelm, 
aktiv Theil genommen. 
ſtog darauf wäre, unter drei Kaiſern und funfzig Jahre lang der 
kaiſerl. ruſſiſchen Armee als Chef eines ihrer herühmteſten Regimenter 


Tief er ie erwiderte der Prinz, daß er 


Frankfurt a. M., Leipzig, Hamburg 


anzugehören, welches nach dem Ausſpruche feines hochſeligen Vaters 


1813 —14 fo tapfer und mit fo vieler Auszeichnung unter den Augen 
deſſelben gefochten, und daß er ſich freue, dem Regiment einen Fahnen⸗ 
chmuck überreichen zu können, den es noch lange in v 
Kriegsherrn und in gingebung für das Wohl Rußlands vor ſich her- 
tragen ſehen möge. Das Band iſt auf dem einen Ende auf rothem 
Grund mit der preußiſchen und auf dem anderen mit der ruſſiſchen 
Generalsſtickerei auf grünem Grund verziert, hat auf der Rückſeite das 
Datum der Verleihung des Regiments an den Prinzen, auf der ande⸗ 
ren das der Verleihung des Fahnenbandes an das Regiment. Das 
Ende des Bandes mit der ruſſiſchen Generalsſtickerei zeigt auf blauem 
Grunde den Namenszug des Prinzen über kreuzweis liegende Feldmar⸗ 
ſchallſtäbe und unter einer Königskrone in preuß. Generalsſtickerei den 
preuß. heraldiſchen Adler. Am Morgen waren bereits ein Beglückwün⸗ 
ſchungs⸗ Telegramm des Kaiſers Alexander II. aus Livadig und auch 
Telegramme des ſtellvertretenden Regiments⸗Kommandeurs, Oberſt⸗ 
lieutenant Maljuga, ſowie des Kommandeurs der 2. Infanterie⸗Di⸗ 
viſion, Generallieutenant Nabel, aus Kaſan, eingegangen. Die Mit⸗ 
glieder der Deputation erſchienen bei dieſer Vorſtellung bereits mit 
den Orden und Ehrenzeichen geſchmückt, welche der Kaiſer denſelben 
verliehen. Um 5 Uhr war die Deputation, ſo wie alle bei der Vor⸗ 
ſtellung anweſend geweſenen Perſonen zum Diner im prinzlichen 
Palais eingeladen. 

— Der Bun desrath und der Ausſchuß deſſelben für Elſaß⸗ 
Lothringen hielten heute Sitzungen ab. 

— Man ſchreibt der „Frkf. Ztg.“: Abermals tauchen Nachrichten 
von Bes und Entfeſtigungen gewiſſer Städte auf, und 
immer muß wieder darauf hingewieſen werden, daß bei uns derlei von 
der Landesvertheidigungs⸗Kommiſſion zu faſſende und von dem Kaiſer 
zu beſtätigende Beſchlüſſe nicht eher in die Oeffentlichkeit gelangen, als 
bis ſie vollbrachte Thatſachen ſind, ſo daß entweder die Weiſung zur 
Schleifung der Werke oder die zur ſtärkeren Befeſtigung der vorhan⸗ 
denen gegeben iſt. Jener Kommiſſion ſitzt der Kronprinz und in deſſen 
Vertretung der Fürſt zu Hohenzollern⸗Sigmaringen vor. Dagegen iſt 
ſeitens der Admiralität die Panzerfrage der Erwägung aufs Neue 
unterzogen worden, da die Undurchdringlichkeit der Panzer immer illu⸗ 
ſoriſcher wird und die Stärke der Panzer doch auch eine Grenze hat. 
Demgemäß ſind jetzt Verſuche im Gange, welche die Widerſtandskraft 
des Waſſers den verſchiedenen Schiffsformen und den verſchiedenen 
Bewegungs⸗Geſchwindigkeiten gegenüber feſtſtellen ſoll, was dazu die⸗ 
nen kann, die durch die Kraft der Geſchütze lahmgelegte Panzerſtärke 
in gewiſſer Beziehung zu erſetzen. Die Panzerſchiffe ſind aber einmal 
da, und ihre Erſetzung iſt eine Frage der Zeit. 

— Zahlreiche Gewäſſer werden derartig arm an Fiſchen, daß es 
nothwendig erſcheint, auf geſetzlichem Wege den Fang und die Erhals 
tung zu regeln. Zu dieſem Zwecke iſt im landwirthſchaftlithen Mini⸗ 
ſterium der Entwurf eines Fiſcherei⸗Geſetzes aufgeſtellt, welcher 
alsbald dem Landtage vorgelegt werden ſoll. Derſelbe beruht auf 
folgenden Grundſätzen: 

Die wilde Fiſcherei in den Binnengewäſſern, die ſchonungsloſe 
und regelloſe Ausübung der Fiſcherei durch Berechtigte und Unberech⸗ 
tigte, ohne alle Rückſicht und Sorge für die Zukunft, muß mit Ent⸗ 
ſchiedenheit bekämpft werden. Gewiſſe, abſolut ſchädliche Fangarten 
und Fangmittel müſſen überhaupt verboten, bez. beſchränkt werden. 
Während der Schonzeit muß der Fiſchfang ruhen und das Feilhalten, 
Verkaufen und Verſenden für dieſe Zeit verboten werden. Für die 
Erhaltung des Fiſchbeſtandes iſt es nothwendig, Schonreviere heraus 
ſtellen, in welchen jede Art des Fiſchfanges unterbleiben muß u. f. w. 

Der Entwurf dieſes Geſetzes iſt dem ſtändigen Ausſchuſſe des 
Landes⸗Oekonomie⸗Kollegiums zur Begutachtung vorgelegt worden. 


Treue für ſeinen 


n 


auf die Gefahr hin, die Aufmerkſamkeit der 


— Der „Voſſ. Ztg.“ geht folgende Mittheilung zu: Das Pa'n zer⸗ 
ſchiff „König Wilhehm“, welches über 3 Millionen Thaler koſtete, 
und an deſſen Thätigkeit ein jetzt abweſender Marine-Difizier in einem 
Buche die Hoffnung knüpfte, daß an Bord des Schiffs ein Kapitain 
von Muth und Energie gar nicht auf Kanonade ſich einlaſſen, ſondern 
ohne Weiteres die feindliche Flotte durchbrechen und andere Groß 
thaten ausführen würde, befindet ſich in Wilhelmshafen jetzt in einem 
Zuſtande, der an die Lage des Wallfiſches im ſeichten Waſſer erinnert. 
Das Schiff mit der Fluth an ſeine jetzige Stelle gebracht, ſcheint ſchwer 
wieder ins offene Fahrwaſſer gelangen zu können, und manche Inge⸗ 
nieure halten bei der ſchon eingetretenen Verſandung — der Marine⸗ 
Miniſter überzeugte ſich bereits perſönlich von der gefährlichen Lage 
— daſſelbe für unabbringbar. 

— Die „Kreuzztg.“ meldet an hervorragender Stelle, daß im 
Laufe der nächſten Wochen eine Schrift des verfloſſenen Kul⸗ 
tusminiſters erſcheinen wird. Sie ſchreibt: 

„Herr v. Mühler, welcher zehn Jahre das Kultusminiſterium zu 
verwalten berufen war, hat die Muße, die ſein Rücktritt vom Amt 
ihm gewährte, zu literariſcher Thätigkeit verwendet. Schon ehe er zu 
ſeiner wichtigen Stellung berufen ward, ging er damit um, den wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Nachweis zu führen, daß lediglich von den Prinzipien des 
Chriſtenthums aus, wie dieſelben in der evangeliſchen Kirche gelehrt 
und verſtanden werden, eine befriedigende Orientirung über die Fra⸗ 
gen des priwaten wie des öffentlichen Lebens möglich ſei. Theils auf 
dem Wege eigener Reflexion, theils vermöge feiner amtlichen Stellun⸗ 
gen im Eichhorn'ſchen Miniſterium, wie im Evangeliſchen Ober: 
Kirchenrathe war er zu Anſchauungen und Reſultaten gekommen, von 
welchen er glaubte, daß ihre Mittheilung heilſam und erſprießlich ſein 
dürfte. Ueberhäufte amtliche Arbeiten, namentlich nach Uebernahme 
des geiſtlichen Miniſteriums, machten die Verwirklichung dieſer Abſicht 
unmöglich. Als jedoch dieſe Hinderungsgründe hinwegfielen, ols Herr 
v. Mühler ſich zunächſt in die ländliche Stille und mit dem Juli dieſes 
Jahres nach dem benachbarten Potsdam begeben hatte, da tauchte der 
zurückgedrängte Gedanke wieder auf, und er entſchloß ſich, früher bereits 
Entworfenes, ja theilweiſe ſchon Ausgearbeitetes zu einem geſchloſſe— 
nen Ganzen zuſammenzufügen und unter dem Titel von „Grund⸗ 
linien einer Philoſophie der Staats⸗ und Rechtslehre 
nach evangeliſchen Grundſätzen“ der Oeffentlichkeit zu überge⸗ 
ben. Es wurde im Laufe des verwichenen Sommers mitunter zweifel⸗ 
haft, ob es dem Verfaſſer würde vergönnt werden, ſein Werk zu voll⸗ 
enden. Eine Monate währende, nicht unbedenkliche Erkrankung ver⸗ 
zögerte Arbeit und Druck; aber mit der Geneſung wurde ihm auch 
die Möglichkeit zur Beendigung der Schrift gegeben. Die Freunde 
des Herrn v. Mühler, fo wie alle Diejenigen, welchen der Bau des 
Reiches Gottes am Herzen liegt, werden mit Theilnahme eine Dar⸗ 
ſtellung verfolgen, welche mit den Grundſätzen des Chriſtenthums nicht 
blos im Zentrum, ſondern auch in der ganzen Peripherie des Lebens 
Ernſt macht. Aber auch die Gegner werden der Sicherheit des Stand⸗ 
punkts und der Bewegung ihre Anerkennung nicht verſagen. Die 
Schrift iſt weit davon entfernt, in die Details der Amtsverwaltung 
des Verfaſſers einzugehen, und diejenigen werden ſich getäuſcht ſehen, 
die auf derartige Enthüllungen rechneten: dennoch enthält ſie eine 
Rechtfertigung feiner Verwaltung, eine Klarſtellung der Prinzipien 
derfelben; und fie wird hoffentlich auf Viele einen umſtimmenden, auf 
Alle einen wohllhuenden Eindruck hervorbringen.“ 

Die philoſophiſchen Grundlinien der Staats- und Rechtslehre nach 
evangeliſchen Grundſätzen ziehen zu wollen, iſt etwa ebenſo geſcheut, 
als wenn man die Naturwiſſenſchaft zur Grundlage der Rechtsphilo⸗ 
ſophie macht. Uebrigens iſt der Gedanke ſchon älter als Gerlach und 
Stahl. Warum Herr v. Mühler nicht lieber Gedichte macht? 


— Wie die „Times“ ſich telegraphiſch aus Kopenhagen melden läßt, 


haben die nordſchleswigſchen Landtagsabgeordneten Ahlmann und 


ſtanten nicht einfach 


Krüger ihr Mandat niedergelegt. Hier iſt bisher von dieſer allerdings 


zu erwartenden Nachricht noch nichts bekannt. 

— Am Mittwoch hatten die Mitglieder des preußiſchen Abgeord⸗ 
netenhauſes, die Herren Oberbürgermeiſter v. Forckenbeck, Oberſt⸗ 
lieutenant a. D. Blankenburg und Landrath a. D. Dr. Frieden⸗ 
thal eine Audienz bei dem Herrn Kultusminiſter in der Angelegen⸗ 
heit des ſchleſiſchen Provinzialmuſeums. Wie das „Deutſche 
Wochenblatt“ ſchreibt, äußert der Miniſter ſein lebhaftes Intereſſe an 
dem Zuſtandekommen des für die Provinz ſo richtigen Unternehmens 
und behielt ſich weitere Verhandlungen mit den anderen Miniſtern vor. 


— Die „Nordd. Allg. Z.“ bringt in ihrer letzten Nummer folgen⸗ 
den Leitartitel, der den ultramontanen Hochmuth treffend kenn⸗ 


zeichnet: 

Inmitten der politiſchen Preſſe, eine Zeitung wie andere Zeitungen, 
nimmt die „Germania“ Tag für Tag das Wort für die kirchen⸗ 
politiſchen Intereſſen, denen ſie dient. Unter einer vorwiegend 
proteſtantiſchen Bevölkerung, wie die der Hauptſtadt de; deutſchen 
Reichs und Preußens iſt, genießt das genannte Blatt die unbeein⸗ 
trächtigte Freiheit, den römiſch⸗katholiſchen Glaubensſtandpunkt gemäß 
der ſeit dem vatikaniſchen Konzil herrſchend gewordenen ſchroffen 
Richtung in Anwendung auf Staat und Geſellſchaſt zu vertreten. Es 
iſt ihr unbenommen geblieben, ihrer Jeſuitenpolitik ganzen und vollen 
Ausdruck zu geben. Sie publizirt Hirtenbriefe und feiert die Heiligen 
in Leitartikeln. Sie geht in ihrer Ungenirtheit gegenüber der Mehr⸗ 
heit Andersgläubiger noch weiter: ſie dingt Proteſtanten, um in 
ihren Spalten die wirklichen oder angeblichen Schäden der evange⸗ 
liſchen Kirche zu kritiſiren. Nun bringt vorgeſtern, den 2. November, 
an dem Tage, der einſt in dieſer Stadt Berlin das für die weit über⸗ 
wiegende Mehrheit ihrer Bevölkerung ſegensreiche und unvergeßliche 
Ereigniß ſich vollziehen ſah, deſſen Segen und Gedlächtniß dieſelbe 
überwiegende Mehrheit der berliner Bevölkerung ſich durch eine 
Handvoll andersgläubiger, unbeſcheidener Fanatiker nicht verkümmern 
laſſen kann und wird die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ 
einen kurzen Artikel, frei von jeder polemiſirenden Tendenz, worin 
das Andenken der Einführung der Reformation erneuert iſt. In 
Bezug hierauf will die „Germania“, deren religionspolitiſches Thun 
und Treiben wir in den Eigangsworten abſichtlich nur angedeutet 
haben, „dahingeſtellt fein laſſen“, ob es in Anbetracht der von ihr 
hervongehobenen Beziehungen zu amtlichen Kreiſen „taktvoll“ iſt, „in 
dieſer Weiſe an dem konfeſſionellen Frieden zu rütteln!“ 
Wenn wir daran erinnern, daß am 2. November die Reformation 
Hier eingeführt iſt, dann rütteln wir an dem konfeſſionellen Frieden? 
Das wagt das Jeſuitenblatt von Berlin, das in der provokanteſten 
Weiſe ganze Prozeſſionen ſpezifiſch katholiſcher Streitartikel durch 
unfre Tagespreſſe maſchiren läßt, „Rütteln am konfeſſionellen 

rieden“ zu nennen? Wir ſollen in den Spalten des erklärt 
atholiſchen Organs zwar Kritiken von Gebrechen der Kirche 
des Evangeliums hingehen laſſen, wie das mit aller Ruhe 
vornehmer Geringſchätzung der Fall geweſen iſt, — wir ſollen in der 
„Germania“ leſen, daß die Erſcheinung von Altkatholiken, die nicht 
Proteſtanten werden wollen, beiläuftg, weil ſie ihrer i nach 
beſſere Katholiken ſind wie die Majunke und Genoſſen, eine Art von 
Schimpf für den Proteſtantismus ſei, was noch letzthin in der Ger⸗ 
mana“ zu leſen war, — aber in ihrem eigenen Haufe ſollen Prote⸗ 
an den Tag der Grundſteinlegung mahnen dürfen? 
in Preußen ſoll man etwa nicht ſagen dürfen, daß die Kurfürſtin 
Eliſabeth von Brandenburg „eine um ihrer evangeliſchen Geſinnung 
willen vielgeprüfte Dulderin“ war, obwohl das mit unauslöſchlichen 
Lettern in die Annalen der Geſchichte des preußiſchen Landes und 
Deutſchlands eingegraben iſt? Das geht denn doch einigermaßen zu 
weit mit der Zügelloſigkeit einer Minorität. Aber die Germania“ 
hat ſich diesmal noch ferner ſelbſt überboten. Die Worte, die wir 
5 Behörden auf uns zu 
leuken, bier wiedergeßen als Proben der Frechheit des Jeſuitismus in⸗ 
mitten der vorwiegend proteſtantiſchen Hauptſtadt, lauten in der „Gerz 
mania“ folgendermaßen: „Wir wollen vielmehr nur zur Vervollſtän⸗ 


digung des von der „Nordd, Allg. Ztg.“ gezeichneten Bildes zwei 
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Scenen hinzumalen. Unſer Pinſel hat zwei Sterbebette darzuftellen. „ geſetzte Verleumdungsklage gegen das „Nheiniſche Wochenblatt“, nati 


Auf dem einen liegt der Vater Joachims II. in dem Momente, wo er 
ſeinem Sohne den feierlichen Schwur abnimmt, daß dieſer niemals 
zur Lehre der ſogenannten „Reformation“ übertreten werde. Das 
andere Sterbebett ſteht auf dem Luſtſchloſſe zu Köpenick. Auf ihm 
liegt Joachim II. Der Sterbende giebt unter den ſchrecklichſten Ge⸗ 
wiſſensquglen ſeinen Geiſt auf. Das Uebrige kann ſich die „Nordd. 
Allg. Ztg.“ weiter ausmalen!“ Hier hat die Polemik von Zeitung zu 
Jeiturg ein Ende. Es liegt hier unleugbar eine Beſchimpfung der 
Proteſtanten dieſer Stadt und dieſes Landes, eine Verunchrung des 
indenkens unſerer Fürſten vor, die verdienter Maßen zu ahnen wir 
nicht die Macht haben. Und dieſes ſchamloſe Blatt, das hier in Berlin 
eine ſolche Sprache zu führen ſich erdreiſtet, wirft uns vor, daß wir, 
indem der Jahrestag der Einführung der Reformation von uns in 
Erinnerung gebracht wird, „an dem konfeſſionellen Frieden rütteln“? 
Freilich, die „Germania“ rüttelt nicht mehr daran: ſie hat ihn ge⸗ 
brochen. g 
— Die „Germania“ dementirt die Mittheilung der „Spen. Ztg.“, 
daß in der Partei des Zentrums ein Zwieſpalt ausgebrochen ſei, 
und verſichert, daß das Zentrum einiger als je ſei. 


Der evangeliſche Oberkirchenrath hat neuerdings in 
einem Flugblatt an die Gemeinden die Thatſache konſtatirt, daß bei 
dem geſteigerten Preiſe aller Bedürfniſſe das evangeliſche Predigkamt 
an 400 verſchiedenen Orten nicht mehr aufrecht erhalten werden kann, 
weil die Gemeinden ſelber zu arm ſind, um auch nur ein nothdürfti⸗ 
es Pfarrgehalt aufbringen zu könnnen. Falls die jetzt in der Samm⸗ 
ung begriffene Nolhſtandskollekte einen reichen Ertrag ergiebt, ſoll ein 
Theil deſſelben zur Abſtellung dieſes Nothſtandes innerhalb der evan⸗ 
geliſchen Kirche verwendet werden 

— Im Juli d. J. erſchien bei Leo hierſelbſt ein poetiſches Er⸗ 
Fandel „Die ſieben Todſünden der Pfaffen, erſte Tod⸗ 
ünde: der Cölibat“, in welchem die Staatsanwaltſchaft eine 
Verſpottung der Gebräuche der katholiſchen Kirche, ſowie ein Ver⸗ 
Dach gegen die Sittlichkeit erkannte Der Verfaſſer, Schriftſteller 
kathan Jacob, gen. Anders, wurde bezüglich der Religionsverſpot⸗ 
tung freigeſprochen, dagegen wegen des Vergehens gegen die Sittlich⸗ 
keit mit 5 Thlr. Geldbuße belegt. 


— Aus ziemlich ſicherer Quelle verlautet, daß die Abweiſung des 
Geſuches der Poſtamts⸗-Aſſiſtenten um Gehaltserhöhung, nament⸗ 
lich aber der mehr als unfreundliche Empfang der Deputation der 
berliner Aſſiſtenten ſeitens des General⸗Poſtdirektors Hrn. Stephan 
van. Raten in Form einer Interpellation zu Sprache gebracht 

erden wird. 


Seeburg, 30. Okt. Man berichtet der „Danz. Ztg.“ von hier: 
Als vor Kurzem unſer Bürgermeiſter über die Verwendung der 
Stadteinnahmen zu berichten hatte, führte er auch einen Poſten 
von 50 Thlr. auf, über deſſen Nutanwendung er ſich nähere Auskunft 
zu geben nicht veranlaßt fühlte, wenn man nicht etwa Folgendes für 
eine ſolche halten will: dieſe Summe ſei für Opfer nach der 
heiligen Linde, Maria⸗Laach (zwei bekannte Wallfahrts⸗ 
orte) und in der Stadt ſelber verwendet worden. Auf die Interpella⸗ 
tion eines nicht katholiſchen Mitgliedes der Stadtverordneten-Ver⸗ 
ſammlung, wie eine ſolche Summe zu ſolchen Zwecken verwandt wer⸗ 
den könne, da doch ein bedeutender Theil der Bewohnerſchaft einer 
andern Konfeſſion angehöre, erklärte der Herr Bürgermeiſter etwas 
erregt: „Seeburg iſt eine katholiſche Stadt und wird eine ſolche blei⸗ 
ben! Weiter habe ich Darüber nichts zu fagen!” — Unſer vor Kur⸗ 
zem demittirter Schulinſpektor kommt zur Inſpektion nach Sauer⸗ 
baum, einem polniſchen Dorfe unſeres ſonſt im Ganzen deutſchen 
Kreiſes. Ex finder, daß die dortige Schuljugend recht viel Deutſch 
kann. In Folge deſſen fährt er den Lehrer an: „Wie kommen 
Sie dazu, Ihren Schülern ſoviel Deutſch beizu⸗ 
bringen? Dies iſt eine polniſche Gemeinde! merken Sie ſich das!“ 
Autor dieſer Erzählung iſt — der gerüffelte Lehrer ſelbſt. 


Hadersleben, 31. Oktober. Der Haderslebener Kommunalverein 


hat für den Sommer 15 e nordſchleswigſche Induſtrie⸗ 
A 0 Fre in Erwägung 


usſtellung gezogen. Nach 
der „Dannevirke“ hat der Plan Ausſicht, realiſirt zu werden. — Die 
an den Kaiſer in dieſen Tagen abgeſandte Petition, welche die Ver⸗ 

rößerung der Garniſon erbittet, hat, wie die „Fl. N. Ztg.“ hört, 
über 300 Unterſchriften angeſehener hieſiger Bürger gefunden, auch 
Däniſchgeſinnte haben dieſelbe unterzeichnet. 

Wiesbaden, 30. Oktober. Die Diäten der Gerichtsaſſeſ⸗ 
ſoren während ihrer kommiſſariſchen Verwendung, welche mit näch⸗ 
ſtem Jahre auf 60 Thlr. per Monat erhöht werden ſollen, ſind in 
voriger Woche bereits von 40 auf 50 Thlr. erhöht worden. 

Fulda, 30 Oktober. Die Entrepreneure der katholiſchen 
Bewegung in Deutſchland, die Barone in der Rheinprovinz und 
in Weſtfalen, beabſichtigen, wie dem „Fr. J.“ geſchrieben wird, einen 
neuen Handſtreich auf dem kirchenpolitiſchen Kampfplatz auszuführen. 
An die ſämmtlichen Katholiken Deutſchlands, „welche treu zum Papſte 
und ſeinen Biſchöfen ſtehen“, — alſo die Infallibiliſten, — ſoll ein 


Aufruf ergehen, in dem dieſelben aufgefordert werden, durch Maſſen⸗ 


verſammlungen ihre volle Zuſtimmung zu der Haltung des deutſchen 
Epistopats gegenüber den kirchenfeindlichen Tendenzen der Stgats⸗ 
regierung und eines großen Theils der Volksvertretung auszudrücken. 

Bonn, 31. Okt. [Verurtheilung.] In der heutigen Sitzung 
des Zuchtpolizeigerichtes wurde das Urtheil gegen die „Deutſche 
Reichs⸗Zeitung“ wegen Beleidigung der Profeſſoren Knoodt und 
Reinkens verkündet. Der verarntworkliche Redakteur Dr. Matzner 
wurde zu einer Geldbuße von 100 Thlen., im Nichtzahlungsfalle in 
eine Gefängnißſtrafe von 1 Wochen; der Verleger Hauptmann zu einer 
Geldbuße von 30 Thlen., eventuell einer Woche Gefängniß, und Beide 
in die Koſten verurtheilt. 

Düſſeldorf, 28. Oktober. Die auch in weiteren Kreiſen bekannt 
gewordenen Vorkommniſſe bei der letzten Frohnleich⸗ 
nams-Prozeſſion in Crefeld waren Gegenſtand einer Eingabe 
vieler dortigen Bürger an die k. Regierung in Düſſeldorf geworden, 
in welcher über die ſtattgefundenen Beleidigungen und Beläſtigungen 
des Publikums und Verkehrsſtörungen Klage geführt und eine dem 
allgemeinen Intereſſe entſprechende Einſchränkung der gedachten Pro⸗ 
zeſſion für die Zukunft beantragt wurde. 

Die k. Regierung hatte damals eine Unterſuchung angeordnet und 
alsdann auf jene Eingabe erwidert, daß ſie nach Prüfung der Sach⸗ 
lage die Beſchwerde für begründet erachte, und daß ihrerſeits das Er⸗ 
forderliche zur Verhütung ähnlicher Vorkommniſſe, wie ſolche in dieſem 
Jabre ſich zugetragen hätten, bei der Crefelder Stadtbehörde veran⸗ 
laßt worden ſei. Damit ſollte die Sache aber nicht abgethan ſein. 
Das „Rheiniſche Wochenblatt“ hatte gleich nach der Prozeſſion feiner 
Entrüſtung über die vorgekommenen Ausſchreitungen ſcharfe Worte 
geliehen und unter Anderem geſagt, es ſeien harmloſen Zuſchauern zu 
Dutzenden die Hüte mit Säbeln vom 1 geſchlagen worden, und 
die bewaffnete Begleitung der Prozeſſion habe unter Androhung von 
Gewalt die Paſſanten gezwungen, die Zigarren aus dem Munde zu 
nehmen u. dgl. Dieſe Aeußecungen wurden von den Häuptern der 
ultramontanen Partei aufgegriffen, um eine Klage wegen Beleidigung 
und Verleumdung gegen das „Rbeiniſche Wochenblatt“ beim hieſigen 
k. Kreisgerichte anzuſtellen. Die Häupter ſelbſt konnten freilich, weil 
ſie ſelbſt nicht zu der „bewaffneten Begleitung“ gehörten, keine Klage 
anſiellen, man wußte ſich aber zu helfen, und es traten 16 Perſonen, 
fait alle Seidenweber, als Kläger gegen das „Rheiniſche Wochenblatt“ 
auf. Die Sache kam zuerſt am 2. Oktober d. J. vor dem hieſigen 
Korrektionalgerichte zur Verhandlung, bei welcher der Advokat⸗Anwalt 
Knorſch für das „Rheiniſche Wochenblatt“ den Beweis der Wahrheit 
der in dem inkriminirten Artikel enthaltenen Aeußerungen erbot. Das 
„Rheiniſche Wochenblatt” hatte nun auf heute nicht weniger als 13 
Zeugen laden laſſen, durch welche jene Ausſchreitungen fo vollftändig 
erwieſen wurden, daß das Gericht dem übereinſtimmenden Antrage des 
Vertheidigers des Wochenblattes und der Staatsbehörde gemäß nach 

| kurzer Berathung ein freiſprechendes Urtheil erließ und die Kläger in 
die Koſten verurtheilte. So endigte die mit großem Pomp in Szene 


nales und antiklerikales Organ in Crefeld. (Rh. Ztg.) 23 
Braunſchweig. Ein Korreſpondent der „Spen. Zgt.“ giebt von 
den kurioſen Wahleinrichtungen dieſes Kleinſtaates folgende Da 
ftellung; a 
„Unſer Landtag enthält auf eine Bevölkerung von: 300,000 Seel 
ſechsundvierzig Abgeordnete. Vierundzwanzig dieſer Abgeordneten 
alſo die größere Hälfte, werden in direkten Wahlen von verſchie 
den kaſtenartig geſonderten Wahlkörpern bevorzugter Klaſſen, nämlich 
der böchſtbeſteuerten Grundbeſitzer, der böchſtbeſteuerten Gewerbetrei⸗ 
benden, der evangeliſchen Geiſtlichkeit, der höheren Beamten, Anwälle 
und Aerzte nach zehnjähriger Praxis, gewählt. Nach einer Berechnung 
vom Jahre 1870 beträgt die Geſammtzahl der in dieſen Kategorien 
enthaltenen Wähler nicht mehr als 1574 Perſonen. Dieſe kleine Min⸗ 
derheit der Bevölkerung wählt alſo mehr als die Hälfte ſämmtlicher 
Landtagsmitglieder. Man könnte ſich mit ſolcher Bevorzugung der 
Ariſtokratie des Beſitzes und des Berufes vielleicht einigermaßen ver⸗ 
ſöhnen, wenn daneben wenigſtens der großen Mehrheit der übrigen 
Staatsbürger in Bezug auf die kleinere Hälfte der Abgeordneten ein 
volles und uneingeſchränktes Wahlrecht verliehen wäre. Dem iſt a 
nicht fo. Die übrigen zweiundzwanzig Abgeordneten werden theils von 
den Städten, theils von den Landgemeinden gewählt. In den 
Städten beſtehen die Wahlkollegien, aus denen dieſe Abgeordneten her? 
vorgehen, aus den Mitgliedern des Magiſtrats, den Skadtverordnelen 
und einer Anzahl von Wahlmännern, welche doppelt ſo groß als die 
Zabl der Stadtverordneten ſein muß. Dieſe Wahlmänner werden nach 
Maßgabe der Städteordnung von den drei Steuerklaſſen der Bürger 
gewählt, fo daß jede Steuerklaſſe eine gleiche Zahl von Wahlmännern 
ſtellt; auch hier find alſo die Vermögenden vor den weniger B 
güterten hegünſtigt. In den Landgemeinden iſt das Wahlverfah⸗ 
ren noch künſtlicher; hier werden zunächſt aus den Gemeinden eine 
Anzahl Perſonen gewählt, welche ſodann in Verbindung mit 
Vorſteher und Gemeinderath die Wahlmänner wählen. Zu bemer 
ken iſt dabei noch, daß die den oben gedachten privilegirten Wäh 
lerklaſſen angehörigen Perſonen auch wieder bei den Wahlen der 
Städte⸗, reſp. Landgemeinden wablberechtigt ſind, alſo ein doppeltes 
und — wenn fie zufällig auch Magiſtratsmitglieder oder Stadtver⸗ 
ordnete find — ein dreifaches Wahlrecht ausüben. Damit die Behör⸗ 


Wie bereits gemeldet, iſt von den liberalen Parteien eine Agita“ 
tion zur Beſeitigung des alten Wahlgeſetzes eingeleitet worden. 5 
Baden⸗Baden, 2. Nov. Dem Vernehmen des „Südd. B.- u 
H.⸗Bl.“ nach hat ſich dieſer Tage ein Bevollmächtigter des bisherigen 
Spielpächters Dupreſſoir in Baden-Baden, Dr. Homburg, na 
Vaduz, dem Hauptort des Fürſtenthums Lichtenſtein, begeben, wo nach 
Vertreibung der Spielhöllen aus dem Deutſchen Reich eine Spielbank 
errichtet werden ſoll. Dr. Homburg ſoll genau von Allem Einſicht 
nehmen und eventuell Vorbereitungen treffen, falls die Konzeſſion er? 
folgt, die in Wirklichkeit bis jetzt noch nicht ertheilt iſt. Es ſind dem 
Fürſten ſolche lockenden Anerbietungen gemacht worden, daß ſich die 
Unternehmer mit deren Annahme ſchmeicheln. Man rechnet in Vaduz 
wo die Bahnen nach Ragaz und Chur einerſeits, nach Feldkirch und 
Bregenz in der Nähe vorüberführen und wohin leicht Verbindungs“ 
bahnen herzuſtellen ſind, auf einen ſtarken Fremdenzufluß der ohnedies 
am Bodenſee und in der Schweiz Reiſenden. | 


I 


ten dieſelben aber wirkſam werden und zu dem Sturze diefer Bank 
führen, dann werde die Menge der Getäuſchten und Ruinirten ſich an 
die „Neueſten Nachrichten“ halten, welche durch ihre Manöver gegen 
die Bank ihren Ruin verſchuldet haben werden. Es iſt kaum möglich, 
die Unverſchämtheit weiter zu treiben, als mit dieſer Drohung geſcte 
Zuerſt gründet die klerikale Partei behufs „Chriſtianiſirung des Kap? 
fals“ein Schwindelinſtitut und ihre vortreffliche Preſſe verunglimpft 
jeden, der vor dieſem brutalen Schwindel warnt, iſt dann aber das 
Geld aus dem Bauernſtand beigetrieben und droht dem „Geſchäft“ der 
Einſturz, dann ſollen die Intriguen der Liberalen dies verſchuldet ha⸗ 
ben und wird der betrogene Pöbel auf dieſe gehetzt. Und dabei leugnet 
man mi ‚gemüthvoller Würde die Exiſtenz einer „klerikalen Dema? 
gogie“ ab! N 8 2 jan 
Straßburg, 3. Nov. In einigen Blättern iſt die Nachricht auf⸗ 
getaucht, daß die Wahl der elſaß⸗lothringiſchen General“ 
räthe ſchon im Dezember dieſes Jahres bevorſtehe. Die „Straßb. 
Ztg.“ glaubt dieſe Angaben als irrig bezeichnen zu dürfen. Allerdings 
ſei die Wiederherſtellung dieſer Körperſchaften im Prinzip beſchloſſen, 
aber der Zeitpunkt noch nicht beſtimmt. Jedenfalls dürfte derſelbe erſt 
in das nächſte Jahr fallen, zumal es zweckmäßig erſcheint, der Bevöl“ 
kerung des Reichslandes noch einige Zeit zu laſſen, um die letzten 
Nachwehen der Option zu überwinden und ſich in die Verfaſſung du 
ſetzen, mit ruhiger Ueberlegung und alleiniger Rückſicht auf die Lan? 
desintereſſen zu jenem wichtigen Akte zu ſchreiten. 5 
Frav frei t ! 
Paris, 1. Novbr. Das „Evenement”, obgleich ziemlich gut mit 
dem präſidentſchaftlichen Palaſte ſtehend, ift ſehr ungehalten über den 
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einem Rundſchreiben an die Gendarmerie⸗Kommandanten ſagt er, daß 
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dient 


Vunſch ausſpreche: 
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Ligen 
Ri der algeriſche Klerus fie beſſer oder e fon übte als die 


Fi 


N & 


usgang der Affaire von La Force und ſpricht feine Entrüftung 
du über aus, daß eine Unterſuchung, welche Thiers und das ganze Ka⸗ 
. gewollt und das offizidfe „Bien Public“ angekündigt habe, jetzt 
doch unterbleibe. Zugleich ſtellt es Interpellationen wegen dieſer An⸗ 
gelegenheit in Ausſicht und meint, daß Eiffey durch ein Votum zum 
ücktritt gezwungen werden würde. Die Haltung des Evenement 
verdient in ſo fern Beachtung, als dasſelbe von Barthelemy St. Hi⸗ 


laire inſpirirt iſt. Der Kriegs⸗Miniſter Ciſſey hat aber doch jetzt 
endlich etwas gethan und ſtreuge Befehle ertheilt, daß die Gendarmen 


au ihren Waffenröcken nicht mehr den kaiſerlichen Adler tragen. In 


er geglaubt habe, dieſes ſei längſt geſchehen. Am 25. September habe 


er aber durch den Miniſter des Innern erfähren, daß feine früheren 


Juſtruktionen nicht ausgeflihrt worden feien, und er fordere deshalb 
e Kommandanten auf, die Adler fo ſchnell als möglich zu beſeitigen. 


F Im gegenwärtigen Augenblicke beſchäftigen ſich einige Hauptführer 


klerikalen Partei mit der Bildung eines neuen Vereins, wel- 
cher den Namen „Cerele Chatholique“ führen ſoll. In demſelben kön⸗ 
nen alle klerikalgeſinnte Deputirte, einerlei, welcher politiſchen Rich⸗ 
ung ſie angehören, Aufnahme finden. Die Bildung dieſes Vereins 


ſteht mit den Planen der Klerikalen in Verbindung, Einflüſſe auf alle 


derſchiedene politiſche Parteien zu üben. Bei der Wahl in Morbihan 
tten fie dieſe Politik bereits in Anwendung gebracht. Die Mitglieder 
der äußerſten Rechten, die ſogenannten Chevaulegers, werden noch vor 
m Beginne der Seſſion ein Manifeſt veröffentlichen. Es wird eine 
rt von Vervollſtändigung des Schreibens des Grafen von Chambord 
ein und alle Monarchiſten auffordern, ſich nicht von der Revolution hin⸗ 
reißen zu laſſen. Die Ausnahmebeſtimmung, welche den franz. Spinnern 


geſtattet, ihre Produkte zollfrei nach Elſaß⸗Lothringen zu ſenden, um 


ort fabrizirt und dann nach Frankreich zurückgebracht zu werden, geht am 
1. Dez. d. J. zu Ende. Laut dem „Rappel“ hat die franz. Regierung, welche 
e Spinner in den Vogeſen, der Normandie und in dem Nord-De⸗ 
Partement konſultirt hat, beſchloſſen, mit Deutſchland Unterhandlungen 
anzuknüpfen, um eine Verlängerung dieſer Erlaubniß für ſechs De⸗ 


bartements zu erhalten. — Von Migr. Dupanloup erſcheint ein neues 


uch unter dem Titel „Les Prétres réfractaires.“ Loyſon (Pater 


Hhaeinthe) arbeitet auch an einer neuen Schrift. Sie führt den Titel 


„Un cas de conscience“. 
Algeriſche Blätter theilen die Reden mit, welche kürzlich bei der 
Ankunft des neuen Biſchofs von Conſtantine, Mſgr. Robert, an 


einem Amtsſitze zwiſchen ihm und den Spitzen der Behörden ausge⸗ 
dauſcht worden ſind. Dieſe Reden ſind für die Lage der Kolonie zu 


Arakteriſtiſch, als daß wir fie nicht wörtlich reproduziren follten. An 
den Thoren der Stadt wurde der Biſchof von dem Präfekten des Des 
hartements, Hrn. Wahl mit folgender Anſprache empfangen: 


c. »Monſeigneur! Mir, einem Ifraeliten, fällt als Präfekten die 
Ehre zu, Sie in ihrer neuen Reſidenz zu begrüßen. Darüber wil ich mich 
nich beklagen. Wir beſitzen in unſern Mauern ſeit langer Zeit zwei 


nicht 
bfeoteſtantiſche Paſtoren, drei Rabbiner und mehrere Muftis, und ob⸗ 
gleich der Einzug derſelben nicht von den impoſanten Kundgebungen 
Wudct war, welchen das Geſetz für Ihren Einzug vorſchreibt, ſo 


en Sie ſich darum nicht minder durch ihre Beſcheidenheit, durch 
gewiſſenhhfte Erfüllung ihrer Pflicht, die Würde ihres Privatlebens 
d ihre Achtung vor der Freiheit Andersgläubiger die Werthſchätzung 
ind Sympathie unferer Bevölkerung zu gewinnen. Ich glaube, Mon⸗ 

gneur, der Dolm tſch dieſer Bevölkerung zu fein, wenn ich den 
Ew. Hochwürden und die unter Deren Befehlen 
h N gene Tügenden üben zu ſehen, welche der katholiſche 

erus chriſtliche Tugenden nennt, die aber in Wahrheit Tugenden der 


ben dn Menſchheit und als ſolche zu allen Zeiten und in allen Ländern 


M den aufgeklärten Leuten anerkannt find.“ 


Der Biſchof antwortete: 
find „Herr Präfekt! Die Tugenden, von denen Sie ſo eben ſprechen, 


— Sie mögen mir ſchon geſtatlen dies auszuſprechen — doch recht 
tlich chriſtliche Tugenden, nicht als ob der franzöſiſche und in⸗ 


kleſter oder Würdenträger der andern Bekenntniſſe, ſondern weil fie 
beharrlicher lehren und we l. die ihnen ſchuldige Achtung dem Pros 
munen überhaupt jene Prüfung ihres Privatlebens unterfagt. Darin, 
gen; ein unſittlicher Rabbiner verliert die Achtung ſeiner Glau⸗ 
m Nögenofien, während ein pflichtvergeſſener und laſterhafter Prieſter 
immer die Blitze, welche tödten, in den Händen hält, und in der 
dgedehnten Genoſſenſchaft der er angehört, den nöthigen Beiſtand 
et, um über ſeine Feinde zu — iren. Ein großes Beiſpiel der 
idarität, welches die Partei der Mordbrenner und Plünderer noch 
t zu beherzigen verſtanden hat! Dieſe Partei wird untergehen, mein 
r, erſtlich weil ihr Ruin in der heiligen Schrift prophezeit iſt, und 
und, weil fie immer die Unwürdigen aus ihrer Mitte ausſtoßen will, 
. nicht begreift, daß der moderne Geiſt, um den Sieg zu erringen, 
ſolchem Falle Nachſicht zur Pflicht macht. . 
0 In der biſchöflichen Reſidenz iſt Hr. Robert von dem Maire von 
onſtantine mit folgender Anſprache empfangen worden: 


e Herr, liegt die Ueberlegenheit der chriſtlichen Religion vor der 


welches mir die Pflicht auferlegt mich, nach der offiziellen Feier⸗ 
eit, die jo eben ftattgehabt, am Biſchofsſitz einzufinden. Wenn ich 
bei zu meinem Bedauern nicht von meinem Gemeinderath begleitet 


A wehe m Ich gehorche dem Dekret vom Meſſidor des Jahres 
u 


Bun liegt dies daran, daß das Dekret vom Meſſidor über dieſen 


Schweigen beobachtet. Sie konnten fo eben, Monſignor, die 
Weich tage der Bevölkerung von Conſtantine für den Pomp konſta⸗ 
uml mit dem Sie ihren Einzug in die Mauern unſerer Stadt zu 

en für angemeſſen gefunden haben. Das kommt daher, daß die 
rier vernünftige Bürger und Feinde jedes kindiſchen Ge⸗ 
ges find, voll Achtung für nützliche Leute, aber auch nur für dieſe. 
Bürger von Conſtantine konnten übrigens nicht vergeſſen, 

fie‘ von Ihrem Vorgänger nicht verwöhnt worden ſind. 
ap be war ein Krämer, ein Bauunternehmer, ein Ablaßhändler, 
dende alles eher als ein Seelenhirt, und er beſaß von allen Tu⸗ 
ein en eines Prälaten nur die Salbung, welche nöthig war, um 
bonunverdientes Vertrauen einzuflöhen. Die Gemeinde Conftantine 

ute ferner nicht vergeſſen, daß Monſignor Las⸗Caſes ihr ungefähr 
KO Frs. gekoſtet hat, den Preis eines Grundſtücks, welches ver⸗ 
reicht werden mußte um einen Skandal zu erſtiken. Wir find nicht 


zu köczenug, Monſignor, um ſolche Akte der Großmuth oft wiederholen 


nen, noch leider mächtig genug, um nicht die Wiederkehr ſolcher 
mu bräuche achten zn müſſen. Wir appelliren alſo an Ihren Edel⸗ 
wird“ Die Erbauung eines großen Seminars oder ähnlichen Inſtituts 
lien in den Augen Gottes nicht die Einrichtung von hundert Fami⸗ 
und die diefen fruchtbaren Ländereien aufwiegen, welche der Schweiß 
e Arbeit des Proletariers befruchten ſollen. 
36 Fan erwiderte: 25 5 
is anke Ihnen, Hr. Maire, für Ihre Erklärungen und Rath⸗ 
ace 5 * ich acht in allen Punkten thei⸗ 
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demüthigen Knechte Gottes, er wird auf Sie die Segnungen des 
3 ften herabrufen. In einigen Jahren, wenn n e 
Brüder in Chriſto, welche die e 


daun werden Sie von dieſer heiligen Stätte junge begeiſterte Leviten 
ausziehen ſehen, welche Algerien mit ihren e Talaren, dem 
Sianbildeichriſtlicher Tugend und chriſtlichenfTroſtes, bedecken werden. 
arab Gnade flehe ich mit meinem apoſtoliſchen Segen auf Sie 
erab!“ 

Heute begann die Räumung der Marne mit dem Ab⸗ 
marſch von zwei Infanterie-Bataillonen (Brandenburger), die Epernay 
bisher beſetzt hielten. Dieſer verfrühte Abmarſch erfolgte aus Sani⸗ 
lätsrückſichten. Die Räumung der zwei Departements ſoll bis zum 
12. Morgens vollſtändig beendet ſein. An dieſem Tage verlaſſen die 
beiden letzten deutſchen Bataillone Saint Menehould und Paſſavant. 

Das Budget der Republik für 1873, wie es aus den Bera⸗ 
thungen der Kommiſſion hervorgegangen, liegt jetzt beinahe vollſtän⸗ 
dig vor. Das „Bien public“ giebt einen erſten Ueberblick über das⸗ 
ſelbe und findet, oe zwei Haupttendenzen hervortreten: einestheils 
im Vergleich zum Vorfahre eine Erhöhung der Etats ſämmtlicher 
Miniſterien mit Ausnahme des Marineminiſteriums; andererſeits der 
energiſche und ſyſtematiſche Entſchluß, die ſtrengſte Sparſamkeit zu 
handhaben. Das Miniſterium der Juſtiz hatte 33,403,340 Fres.; ver⸗ 
langt ; die Kommiſſion bewilligt ihm pur 33,253,610 Fres.; das Mi⸗ 
niſterium des Innern verlangte 85,692,935 Fres. und erhält 84,970,435 
Fres.; der Miniſter des Auswärtigen fordert für fein Departement 
11.998,500 Fres. und man bewilligt ihm 11,291,600 Fres.; das Mi⸗ 
niſtexrium des öffentlichen Unterrichts (einſchließlich Kultus und ſchöne 
Künſte) wird von N, 101,368 Fres. auf 94,258,086 Fres. reduzirt: 
Ackerbau und Handel verlangten 19,633,928 Fres., erhalten aber nur 
18,799,728 Fres. Dem Kriegsminiſterium werden ſtatt der geforderten 
Summe von 410,000,000 Fres. nur 430,970,000 Fres. bewilligt; die 
Maxine endlich, welche 148,633,016 Fres. beanſpruchte, wird auf 
146,900,823 Fres. reducirt. Die Geſammtſumme der an den aufge⸗ 
zählten acht Etats durch die Kommiſſion vorgenommenen Reduktionen 
beläuft ſich alſo auf 20,095,623 Fred. Die bezeichnendſte von allen 
Reduktionen iſt jedenfalls diejenige des Kredits des Unterrichts-Mi⸗ 


niſteriums. 
E 
Aus Barcelona kommt die Nachricht, daß der bekannte Bo li⸗ 
tiker Puig y. Llagoſtera, weiland Mitglied der konſtituiren⸗ 
den Cortes, ermordet worden iſt. Die näheren Umſtände ſind 
nicht bekannt, doch ſoll der Mörder in Haft gebracht ſein. 


Italien. 


Nom, 31. Oktober. Die „Opinione“ macht über die Ueber- 
ſchwemmungen nachſtehende weitere Mittheilungen: 

„Neuere Berichte und genauere Berechnungen ergeben, daß die 
Ausdehnung der Ueberſchwemmungen in den Provinzen Modena und 
Ferraxa weit größer iſt, als wir geſtern angegeben haben. Beinahe 
1000 Quadrat⸗Kilometer find überſchwemmt; denn ſchon der Bruch des 
Oglio und Po bei San Benedetto ſetzte 311 Quadrat⸗Kilometer unter 
Waſſer, dazu kommen noch 646 durch den Einbruch bei Rovere. Alfo 
957 Quadrat⸗Kilometer. Eine Fläche von Turin bis Neapel von einem 
Kilometer Breite würde ungefähr der Ras des überſchwemmten 
Landes gleichkommen. Caſalmaggiore und Oſtiglia ſchweben noch 
immer in Gefahr. Nach den Berechnungen der Ingenieure würde der 
Einbruch bei Caſalmaggiore 332 Quadrat⸗Kilometer unter Waſſer 
ſetzen, bei Oſtiglia aber 1753. Nur daran zu denken iſt ſchrecklich. Die 
Zahl der bereits ruinirten Familien beläuft ſich nicht auf Tauſende, 
ſondern auf Zehntauſende, und von dem angerichteten Schaden kann 
man ſich noch gar keine Idee machen. Es iſt ein Unglück, dem Privat⸗ 
hilfe, und wäre ſie auch noch ſo groß, gar nicht abhelfen kann. Hier 
muß der ganze Staat eintreten.“ Wie die „Ital. Nachr.“ melden, 
hatte der Eiſenbahnzug, welcher am 31. Oktober von Rom nach Flo⸗ 
renz abgelaſſen war, die Tiberbrücke bei Orte kaum paſſirt, als dieſe 
einſtürzte. er Zug von Florenz nach Rom mußte heute jenſeit des 
Fluſſes Halt machen. Demſelben Blatte zufolge hat der König aus 
ſeiner Privatſchatulle 40,000 Lire zur Unterſtützung der Ueberſchwemm⸗ 
ten in den Provinzen Mantua und Ferrara angewieſen. Der Papſt 
ſteuerte 3000 Lire bei. 


Großbritannien und Irland. 


Die „Times“ veröffentlicht folgenden Brief vom Grafen von 
Blücher aus Berlin: „Während des letzten Krieges wurden Englän⸗ 
der, die aus Paris und verſchiedenen anderen franzöſiſchen Orten 
kamen, auf meinem Bureau in Epernay mit Geld unterſtützt. Alle 
dieſe Perſonen werden höflichſt erſucht, ihre Namen und Adreſſen mir 
zuzuſenden.“ 


22 ñ 
| Lokales und Provinzielles. 


Poſen, 5 November. 


— Herr O berbürgermeiſter Kohleis iſt am Sonnabend von 
Berlin wieder zurückgekebrt. 

— Wie wir aus Koſten erfahren, ſind dort bei der Wahl eines 
Deputirten für den Provinzial» Landtag und eines Stellver- 
treters die Herren Graf Plater Gum Abgeordneten) und Franz Kwi⸗ 
lecki um Stellvertreter) mit einer Mehrheit von nur 2 Stimmen 
gewählt worden. ; 

— Aus der Provinz Preußen ſchreibt man dem „Geſ.“, daß 
in geiſtlichen Kreiſen ſchon Vorbereitungen zur Abhaltung von Katho⸗ 
likenverſammlungen getroffen werden. BER: 

— Zu Schulinſpektoren find in Weſtpreußen für die Kreiſe Neu⸗ 
ſtadt, Karthaus und Berend ernannt worden: Seminarlehrer Kon⸗ 
ſalik in Berend, Lehrer Räder in Langfuhr bei Danzig, Lehrer Ritſche 
in Pr.⸗Stargard. 

— Der Miniſter der Medizinal⸗ u. ſ. w. Angelegenheiten hatte 
vor einigen Monaten den Bezirksregierungen aufgegeben, das Publi⸗ 
kum vor den über Bremen eingehenden aimerikaniſchen Speckſeiten 
wegen der darin enthaltenen Trichinen durch öffentliche Bekannt⸗ 
machungen zu warnen. Jetzt iſt die Mittheilung hinzugefügt worden, 
daß der Import von Speckſeiten aus Amerika auch über andere See⸗ 
häfen, z. B. Stettin, erfolge. 

— Entſcheidung des Kammergerichts. „Begeht der Beſitzer 
eines zur Subhaſtation geſtellten Gutes einen Arreſtbruch, wenn er 
die Feldfrüchte des Gutes für ſich einheimſt, oder bei Seite bringt?“ 
— Dieſe ſachlich und ui ar ai Frage kam am vergangenen 
Freitag vor dem Kriminal⸗Senat des Kammergerichts abweichend von 
einem erſtinſtanzlichen Erkenntniſſe zur Entſcheidung. — Der Eigen⸗ 
thümer Bauer zu Kloſterfelde bei Luckenwalde hatte, nachdem ihm die 
gerichtliche Verfügung betreffs der Subhaſtation feines Koſſäthengutes 
bereits zugeſtellt worden war, eine Partie noch grünen Roggens ſchnei⸗ 
den laſſen und für ſich bei Seite gebracht. Er wurde hierauf wegen 
Arreſtbruchs angeklagk, jedoch vom Kreisgericht zu Jüterbogk freige⸗ 
ſprochen, weil es annahm, daß Früchte nicht zur Subſtanz eines zu 
ſubhaſtirenden Gutes gehören, namentlich in dem Falle, wenn wie 
hier, Angeklagter ſelbſt den Roggen geſäet habe. In der Appell⸗Inſtanz 
vor dem Kammergericht machte die Ober⸗Stagtsanwalſchaft geltend, 
daß alle Partienſtücke, und ſonach auch die Früchte des Guks, zur 
Subhaftation geſtellt worden ſeien, daß mithin ein Arreſtbruch vor⸗ 
liege, der durch den ihm zu Grunde liegenden Dolus des Angeklagten 
der den Roggen noch vor der Reife abgeſchnitten, um fo härter, und 
zwar mit 11 Tagen Gefängniß zu beſtrafen fei. Das Kammergericht 
trat ſchließlich den Gründen der Ober ⸗ Staatsanwaliſchaft bei, 
erkannte jedoch nur auf drei Tage Gefängniß. 


ö i l chulen diefer Stadt fo, Yin ungsvoll 
leiten, ein Geſchlecht nach ihrem Ebenbilde herangezogen haben werden, 


| — Die reichen Torflager unſerer Provinz, welche früher wenig 
beachtet wurden, beginnen bei den immer höher ſteigenden Preiſen von 
Holz und Steinkohlen gegenwärtig weit mehr, als bisher, das Intereſſe 
in Anſpruch zu nehmen, beſonders ſeitdem man dahin gelangt iſt, durch 
12 1 — Beärbeitung mittelſt Maſchinen dem Torfe einen höheren 
eizwerth zu verleihen. Eine ſolche Maſchine, eine Gewert'ſche Torf⸗ 
preßmaſchine, iſt 3. B. auf dem Gute Antonin in der Nähe von Poſen, 
aufgeſtellt, wo ſich unerſchöpflich reiche Torflager befinden, die in 
neueſter Zeit durch Entwäſſerungsarbeiten troden gelegt worden ſind. 
Nach den Unterfuhungen, welche Herr Dr. Jones angeſtellt hat, 
enthält der dort gelieferte Preßtorf, der eine ſehr feſte Beſchaffenheit 
hat und eine lange vorhaltende Glut liefert, in waſſerfreſem Zuſtande 
48,37 pCt. Kohlenſtoff, 4,26 pCt. Waſſerſtoff, 1,46 pCt. Stickſtoff, 
33,80 pCt. Sauerſtoff, 12,11 pCt. Aſche, und berechnet ſich daraus der 


Deizeffekt auf 42,768 Wärmeeinheiten, während der Heizeffekt der 


Steinkohlen 78,149 Wärmeeinheiten beträgt. Da 2000 Torfziegel, 
welche loko Poſen 4½ Thlr. koſten, 21 Ztr. wiegen, während das 
Hektoliter Steinkohlen, a 166 Pfund, gegenwärtig in Poſen 21 1175 
koſtet, ſo giebt eine Fuhre Torf im Preiſe von 4% Thlr. 
denſelben Heizeffekt wie Steinkohlen im Preiſe von 
6% Thaler. 

— Im Handwerkerverein hielt am Montage Herr Redakteur 
Elsner einen Vortrag über das Drama und die Gegenwart. 
Derſelbe wies zunächſt auf die vielfachen Klagen hin, die gegenwärtig 
über den Verfall der Kunſt im Allgemeinen, der dramatiſchen Kunſt 
im Speziellen erhoben werden, welche nicht läuternd und vereigend 
auf die Zuſchauer einwirke, ſondern lediglich die leichte Unterhaltung 
derſelben bezwecke, und gab dann einen Abriß der Entwickelungsge⸗ 
ſchichte des Dramas, um daran den Nachweis zu führen, aus welchem 
Grunde gegenwärtig die Zeit der großen Dramen vorbei iſt. Es 
wurde zunächſt die Entwickelung des griechiſchen Dramas, der Tra⸗ 
gödie, der Komödie und des bürgerlichen Dramas erörtert und gezeigt, 
wie dieſe Entfaltung ſtets Hand in Hand mit der geſammten Ent⸗ 
wickelung des griechiſchen Volkes ging. In Deutſchland wurzelt der 
Urſprung des Dramas ebenſo wie in Griechenland im reli⸗ 
glöſen Kultus; die geiſtlichen Schauſpiele, von denen ſich noch das 
Paſſionsſpiel im Ammergau erhalten hat, kamen um d. J. 1300 auf; 
es folgten dann im 15. Jahrhundert die Faſtnachtsſpiele, und gegen 
Ende des 16. Jahrhunderts, mit dem gleichzeitigen Auftreten von 
Schauspielern von Profeſſton, die Haupt⸗ und Skaats⸗Aktionen, die 
Singſpiele, die Hanswurſtſpiele. Später wurde alsdann die Unnatur 
des franzöſiſchen Dramas auch in Deutſchtand nachgeahmt, bis endlich 
Leſſing gegen das Franzoſenthum auf dieſem Gebiete auftrat und auf 
Shakeſpeare hinwies. Die Blüthe des deutſchen Dramas trat endlich 
unter Schiller ein; ſie iſt nicht, wie die Blüthe des griechiſchen Dramas, 
aus ſich ſelbſt herausgewachſen, ſondern aus dem durch Welterfahrung 
und Geſchichtskenntniß wie durch reine Anſchauunghelleniſchen Weſens hoch 
entwickelten Geiſte. Der Vortragende wies nun weiter darauf hin, wie das 
Drama nur dann bedeutungsvoll ſein könne, wenn der ganze Charak⸗ 
ter der Zeit ein idealer ſei; dies ſei aber nur zwei Mal eingetreten, 
im Alterkhum und in der zweiten Hälfte des vorigen Jahrhunderts. 
Gegenwärtig aber, wo das charakteriſtiſche Merkmal der Zeit der Ma⸗ 
terialismus und keine ist für ideale Beſtrebungen vorhanden ſeien 
und dadurch die künſtleriſche Produktionskraft 1 9 0. werde, 
könne unmöglich das Drama eine hohe Bedeutung haben. Wer von 
des Tages Arbeit ermattet, das Theater beſuche, wolle nicht durch 
ernſte Dramen erſchüttert, ſondern durch Luſtſpiele und! Poſſen 
erheitert werden. Die Urſachen des Verfalles der dramatiſchen Kunſt 
liegen alſo in dem Charakter der Zeit. Grund zur Trauer darüber 
ſei nicht vorhanden, da die politiſche und ſoziale Wi die 
Hauptaufgabe der Gegenwart ſei, und es werde das Drama ſo lange 
unbedeutend bleiben, als die Menſchheit wichtigere Aufgaben zu löſen 
habe. „Die Kritik werde an Werke der Gegenwart, welche der Kunſt⸗ 
ſphäre angehören, den Maßſtab der Zeit anlegen und dasjenige an⸗ 
erkennen neh was nach Maßgabe der Verhältniſſe geleistet werden 
könne. Ebenſo rückſichtslos dürfe ſie aber das zurückweiſen, was der 
Leiſtungsfähigkeit auf dieſem Gebiete nicht entſpreche. Denn man habe 
ein Recht darauf, zu verlangen, daß Jeder in feinem, Kreiſe mit Anz 


ſtrengung aller Kräfte wirke und ſomit das Beſte darbiete, was er be⸗ 
fise. Wer feinen übernommenen Pflichten nicht zu genügen im Stande 


ſei, möge ſich in eine Sphäre begeben, die ihm mehr zuſage. Die All⸗ 
emeinheit habe darauf keine Rückſicht zu nehmen.“ Zum Schluſſe 
ſprach der Vortragende die Zuverſicht aus, daß, wenn die Ziele, welche 
der Gegenwaxt vorſchweben, erreicht ſeien, dann auch die Ateratur und 
mit ihr das Drama ſich wiederbeleben und eine dritte Blüthe herbei⸗ 
führen werde, welche die voraugegangenen weit übertreffen dürfte. 

— In der Spalenski ſchen Erbſchaftsſache wird nach einer 
Bekanntmachung des Kreisgerichts zu Grätz die Todeserklärung von 
zwei dem polniſchen Adel angehörigen Perſonen beantragt, welche als 
Miterben bei jenem Nachlaſſe konkurriren und über deren Leben und 
. Ponta alle Nachrichten fehlen. Es ſind dies: die Gräfin Cäcilia 
v. Poninska, geb. v. Walewska, über welche ſeit dem J. 1861 alle 
Nachrichten fehlen und Vincent v. Taczanowski, über den ſchon im J. 
1857 die Abweſenheitskuratel eingeleitet wurde. 

— Der Schullehrer⸗Wittwenfond für die Provinz Poſen 
hatte pro 1871 eine Einnahme von 69,092 Thlr., davon an Beſtand 
aus dem Vorjahre 3909 Thlr. an Zinſen von Kapitalien 6089 Thlr., 
an laufenden Beiträgen 16,157 Thlr., an zurückgezahlten Kapitalien 
und Koſten 41,221 Thlr. Die Ausgaben betrugen 66,603 Thlr., davon 
an Penſionen 12,633 Thlr., zur Anlegung von Kapitalien 53,750 Thlr.; 
Beſtand Ende 1871 demnach 2189 Thlr. Das zinsbar belegte Kapital⸗ 
Vermögen des Fonds betrug Ende 1871 108,447 Thlr.; die Zahl der 
penſionsherechtigten Wittwen: 251 und die Zahl der Waiſenfamilien 22. 

— Die Franziskanernonnen, welche ſich etwa ½ Jahr lang in 
Granowo bei Gräz aufhielten, haben ſich vor Kurzem nach Gneſen 
begeben, und dort einſtweilen ein Gebäude bezogen, welches dem Weih⸗ 
biſchof 3 gehört. 

— Die Salomonskiſche Kunſtreitergeſellſchaft, welche 
gegenwärtig in Bromberg Vorſtellungen giebt, wird von da erſt nach 
Stettin gehen und dann am 16. Dezember d. J. hier eintreffen. Die 
Aufſtellung des Zirkus = dem Kanonenplatze hat bereits begonnen 
und zahlt die Salomonskiſche Geſellſchaft, wie man hört, für die 
Benutzung deſſelben 4000 Thlr. Sollte es geſtattet werden, daß der 
Zirkus ſtehen bleibt, ſo würde die Geſellſchaft alljährlich herkommen 
und für den Zirkus eine jährliche Miethe von 800 Thlr. entrichten. 

— Ein Kontrebandift. Von dem k. Stadtgericht zu Königs⸗ 
berg i. Pr. wird gegenwärtig ein Kaufmann J. N. v. Goscicki, früher 
in Poſen, 37 Jahre alt, verfolgt; derſelbe iſt durch Erkenntniß vom 
Jahre 1868 wegen Kontrebande in zwei Fällen zu 1262 Thlr. Geld⸗ 
buße, im Unvermögensfalle zu einer Gefängnißſtrafe von 15% Mo⸗ 
naten verurtheilt worden, und hat bisher nicht ermittelt werden 


können. 
— Schlägereien. Sonntag Abends enſtand auf dem Alten 


Markte ein Auflauf, veranlaßt durch einen übermüthigen Bäckerge⸗ 


ſellen, welcher einem vorübergehenden Huſaren ohne Veranlaſſung 
einen Fauſtſchlag verſetzte. — Auf der Chauſſee in der Nähe von 
Jerzyce wurde am Sonntage ein betrunkener Hilfswärter gefunden, 
welcher bei einer Schlägerei ein tiefes Loch im Kopfe davongetragen 
und dem dabei ein Finger abgeſchlagen worden war; er wurde nach 
dem ſtädtiſchen Krankenhauſe geſchafft. 

— Diebſtähle. Am Sonnabende brachte ein hieſiger Kaufmann 
zur polizeilichen Anzeige, daß ihm aus feinem Galanterie⸗-Waaren⸗ 
geſchäft in neuerer Zeit für weit über 100 Thlr. Waaren geſtohlen 
eien, und zwar, wie er vermuthe, von ſeinem Laufburſchen. Die po⸗ 
lizeilichen Recherchen beſtätigten dies, indem es gelang, theils in der 
Wohnung des Burſchen, theils bei Bekannten deſſelben, namentlich auch 
bei einer Kupplerin auf St. Martin in der Nähe des Berliner Thors 
eine große Anzahl von reizenden Schmuck⸗ und Nippſachen (ſogenann⸗ 
ten pariſer Artikeln) aufzufinden. Die betr. Perſonen, reſp. Hehler, 
wurden zur Haft gebracht, darunter auch ein Frauenzimmer von 
außerhalb, welches ſich bei jenes Kupplexin heimlich ſeit einiger Zeit 
aufgehalten und von jenem Burſchen Geſchenke angenommen. — Ders 
haftet wurden ferner drei Burſchen im Alter von 18 Jahren, welche 
von einem Rollwagen hinter dem Rücken des Kutſchers eine Partle 


Fortſetzung in der Beilage). 
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Tagesüberſicht. 


Poſen, 5. November. 


Man erwartet, ſchreibt die nationalliberale Korreſpondenz, daß die 
neue Seſſion mit einer Thronrede vermuthlich durch den König ſelbſt 
eröffnet werden wird. Der Gang der Verhandlungen wird derartig 
ſein, daß alle Geſchäfte der früheren Seſſion ihre Erledigung finden. 
In Betreff der Petitionen, welche während der alten Seſſion eingereicht 
worden waren, iſt jedoch zu bemerken, daß dieſelben mit dem Schluß 
der Seſſion hinfällig geworden find und deshalb einer Erneuerung be— 
dürfen; wenn dieſes auch nur eine Form iſt, indem es genügt, wenn 
die Petenten erklären, daß ſie die alten Petitionen wieder aufnehmen. 
Das Budget muß formell von der Regierung wieder neu eingebracht 
werden; da indeſſen der Etat mit ſeinen ſämmtlichen Anlagen ſchon in 
den Händen der Abgeordneten iſt, ſo wird eine Verzögerung dadurch 
nicht erwachſen und es wird ſchon in den erſten Tagen der neuen Seſ— 
ſion mit der erſten Leſung des Budgets vorgegangen werden können. 
Nach wie vor iſt allerdings auch das Zuſtandekommen der Kreisord⸗ 
nung ein ſehr wichtiges Moment für die Budgetverhandlungen; in⸗ 
deſſen wird allem Erwarten nach die Thronrede darüber bereits die 
vollſte Auskunft geben, ſo daß darauf hin die Budgelverhandlungen 
auf der Grundlage, daß die Kreisordnung zu Stande kommt, werden 
geführt werden können; denn dieſes Mal wird die Regierung jeden⸗ 
falls in der Lage ſein, über das Zuſtandekommen des Geſetzes mit 
Sicherheit ſich auszuſprechen. 

Die „Times“ widmet der parlamentariſchen Kriſis 
in Preußen heute wieder einen Leitartikel, der allerdings noch immer 
von der falſchen Vorausſetzung ausgeht, daß die 145 Mitglieder des 
Herrenhauſes, welche am Donnerſtag mit Nein ſtimmten, eine der 
neuen Kreisordnung feindliche Phalanx darſtellen. Die große Schwie— 
rigkeit, welche die „Times“ deshalb vorausſieht, nämlich die Nothwen⸗ 
digkeit, 120 bis 130 neue Pairs zu ernennen, iſt gar nicht vorhanden. 
Aber trotz dieſes fo ungeheuer überſchätzten Widerſtandes des Herren— 
hauſes bleibt das leitende Blatt doch bei der Anſicht, daß die For— 
derungen und Vorrechte des Feudalismus in Preußen wie an⸗ 
derswo vor dem Verlangen des Volkes, welches das Recht 
der Selbſtverwaltung haben will, zurücktreten müſſen. 

Von Paris aus wird in einem längeren Telegramm urbi et orbi 
ein Corpsbefehl des General Chanzy an das ihm unterſtellte ſiebente 
franzöſiſche Armeecorps mitgetheilt, vielleicht nur um des Gegenſatzes 
willen, welcher dieſe erheblich beſcheidenere Kundgebung den kürzlich 
ebenfalls telegraphiſch gemeldeten Phraſen des General Ducrot gegen⸗ 
über auszeichnet. Es wäre ſonſt wenigſtens zu befürchten, daß wir, 
da Frankreich gegenwärtig 12 neue Armeccorps formirt, aus welchen 
dann noch 4 andere, alſo im Ganzen 16 gebildet werden ſollen, auch 
noch mit allem Sinn oder Unſinn regalirt werden, deren ſich die noch 
rückſtändigen 14 Corps⸗Commandeurs zu entledigen für gut befinden 
möchten und die Zeit iſt doch wahrlich vorüber, in welcher der Welt 
irgend ein Intereſſe an derartigen franzöſiſchen Meinungsäußerungen 
zugemuthet werden durfte. Weſentlich intereſſanter ſind die Herzens⸗ 
wünſche, welche die franzöſiſchen Legitimiſten auf dem monarchiſtiſch⸗ 
fuſioniſtiſch⸗konſtitutionellen Banket in Bordeaux inter pocula mit 
einander ausgetauſcht haben. Man gab Herrn Thiers den Bruch 
des Paktes von Bordiaur Schuld. Da er die definitive Republik 


proklamire, ſo liege der Streit nicht mehr zwiſchen Monarchie und 


Republik, ſondern zwiſchen der konſervativen und der radikalen Re⸗ 
publik. Die Monarchiſten würden daher die eine wie die andere be— 


kämpfen. 
Es iſt bekannt, daß die aus allen politiſchen Parteien, beſonders 


aber aus der royaliſtiſchen und bonapartiſtiſchen zuſammen geſammel⸗ 


ten Beamten der jetzigen Regierung ſehr große Schwierigkeiten berei⸗ 
ten. Die „Republique frangaife” ſucht nun Herrn Thiers die Noth⸗ 
wendigkeit darzuthun, dieſe erklärten Feinde der Republik aus der 
Verwaltung zu entfernen. Dies würde eine ſchwierige Sache ſein, da 
eine plötzliche Abſetzung derſelben die ganze Verwaltungsmaſchine in 
Unordnung bringen müßte. Wenn Thiers von Anfang an darauf be⸗ 
dacht geweſen wäre, ſich eine ihm ergebene Verwaltung zu ſchaffen, ſo 
könnte dieſelbe heute in ihrer Majorität wohl aus konſervativen und 
gemäßigten Republikanern beſtehen. Da Thiers aber bei der Ernen⸗ 
nung der Beamten den Anforderungen der verſchiedenen parlamenta⸗ 
riſchen Parteien Rechnung tragen wollte und vielleicht auch mußte, ſo 
kann er heute dieſer Lage, ſelbſt wenn er es für nothwendig halten 
ſollte, keineswegs mit Einem Schlage ein Ende machen. 

Die gleiche Frage über Betheiligung oder Nichtbetheiligung an 
dem öffentlichen Leben ſteht zur Zeit auch bei der öſterreichiſchen 
ſtaatsrechtlichen Oppoſition auf der Tagesordnung. Dieſelbe iſt durch 
dieſe Frage, in zwei einander ſchroff gegenüberſtehende Lager getheilt 
worden. Die eigentlichen Feudalen wollen nach wie vor Zurückhal⸗ 
tung von dem öffentlichen Leben, und verſichern geheimnißvoll, daß 
dieſe Taktik binnen Kurzem durch einen totalen Umſchwung bei Hofe 
mit Erfolg gekrönt ſein werde; die mehr klerikal gefärbte Fraktion 
fürchtet von fortgeſetzter Zurückhaltung eine Schädigung der katholi⸗ 
ſchen Intereſſen und plaidirt deshalb für eine Beſchickung der Land⸗ 
tage. Intereſſant iſt, daß an der Spitze beider oppoſitionellen Frak⸗ 
tionen Kirchenfürſten ſtehen: an derjenigen der feudalen der Kardinal 
Fürſt Schwarzenberg, an der Spitze der eigentlichen Klerikalen der 
wiener Kardinal Rauſcher. 

Gegen die Schweiz ſcheint der Papſt gewillt jetzt, energiſch vor⸗ 
zugehen. Er hat laut telegraphiſchen Berichten klerikaler Blätter be⸗ 
ſchloſſen, die „Freiheit“ der Genfer Kirche gegen die „Uebergriffe“ des 
Staatsrathes zu vertheidigen und zu dieſem Ende den Brief des Migr. 
Marilley gebilligt. Das Verfahren ſteht mit den neulichen Ausfüh- 
rungen des „Oſſervatore Romano“ über die Unverbindlichkeit eines 
Konkordates für die Entſchlüſſe der Kurie jedenfalls in der erwünſch⸗ 
teſten Uebereinſtimmung. Die Kurie bricht einſeitig ihren mit der 
Schweiz abgeſchloſſenen Vertrag, und da ſich die Schweiz dagegen auf- 
lehnt, muß Rom die „bedrohte Freiheit“ der Genfer Kirche gegen die 
„Uebergriffe“ des weltlichen Armes in Schutz nehmen. Herr Reichen⸗ 
ſperger wird hier vielleicht ein neues Beiſpiel des von ihm entſchuldi⸗ 
gend ſogenannten „päpſtlichen Kurialſtiles“ finden. 

Wie die „Opinione“ aus Rom meldet, ſoll dem Kardinal Antonelli 
die für den Papſt beſtimmte Rente von 3,225,000 Lire wiederum ange⸗ 
boten werden, jedoch nicht in der Ausſicht, dieſelbe angenommen 
zu ſehen, ſondern in der, vom Kardinal eine schriftliche Ableh⸗ 
nung zu erhalten, weil von dieſem Moment an die fünfjährige Ver⸗ 
jährungsfriſt von Forderungen an den italieniſchen Staatsſchatz laufen 
würde. Jedoch ſoll Antonelli beſtimmt entſchloſſen ſein, auch in dem 
vorausſichtlichen Falle der Ablehnung „rien d'écrit“ aus der Hand zu 
geben. 
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Ein Telegramm aus Schanghai, den 2. November meldet der „In⸗ 
dependance”, daß die Vermählung des Kaiſers von China am 16ten 
Oktober in Peking ſehr einfach von Statten gegangen ſei und derſelbe 
im Fehruar nächſten Jahres die Zügel der Regierung ergreifen 
werde. 

Die „Times“ meldet in Beſtätigung der jüngſt eingelaufenen Tele⸗ 
gramme aus Braſilien, daß der Streitfall mit der argentiniſchen 
Republik geſchlichtet iſt, die diplomatiſchen Verbindungen wieder auf⸗ 
genommen wurden und die betreffenden Verhandlungen in Buenos⸗ 
Ayres auf folgender Grundlage begonnen haben: Zwiſchen der argen⸗ 
tiniſchen Republik und Paraguay wird wegen der Kriegsauslagen ein 
Vertrag abgeſchloſſen; die Grenzangelegenheit wird einem Schieds— 
gerichte unterbreitet. 

Dagegen iſt der Streit zwiſchen Chili und Bolivia immer 
noch nicht beigelegt. Im Hintergrunde der ganzen Geſchichte lauert das 
Verlangen Chiles, die an ſeiner nördlichen Grenze gelegenen über— 
reichen Silberminen von Caracoles an ſich zu reißen, deren Reichthum 
in der That den aller übrigen ſüdamerikaniſchen 8 völlig in 
Schatten ſtellt. 


Für das auf dieſer Seite Folgende 
übernimmt die Redaktion dem Publikum gegenüber keine 
Verantwortlichkeit. 


Allen Kranken Kraft und Geſundheit ohne 
Medicin und ohne Koſten. 


„Revalescièere Du Barry von London.“ 


Seitdem Seine Heiligkeit der za durch den Gebrauch der 
delikaten Revalesciere du Barry glücklich wieder hergeſtellt und viel⸗ 
Aerzte und Hoſpitäler die A derſelben anerkannt, wird Nie⸗ 
mand mehr die Kraft dieſer köſtlichen Heilnahrung bezweifeln, und 
führen wir die 11 85 0 ent an, bei denen ſie ſich ohne An⸗ 
wendung von Medizin und ohne Koſten bewährt: Magens, Nerven⸗, 
Bruſt⸗, Lungen⸗, Leber⸗ Drüſen⸗, 1 Athem⸗, Blaſen⸗ und 
Nierenleiden, Tuberculofe, Schwindf ſucht Aſthma, Huſten, Unverdau⸗ 
lichkeit, Waſſer ng, eber Schlafloſigkeit, S chwäche, Hämorr⸗ 
hoiden, Waſſer Bu Fieber, Schwindel, een Ohrenbrau⸗ 
in, Uebelkeit und Erbrechen ſelbſt während der Schwangerf a Dia: 
betes, Melancholie, Abmagerung, Rheumatismus, Gicht, Bleichſucht. 

n wider auf 72,000 Certifikaten über Geneſungen, die aller Medi⸗ 


zin widerſtanden. 
Eertificat Nr. 71.814. 
Crosne, Seine und Oiſe, Frankreich 24. März 1868. 

err Richy, e e lag an der Schwindsucht auf dem 
Sterbebette und hatte bereits die letzten Sakramente genommen, weil 
die erſten Aerzte ihm nur noch wenige Tage Leben verſprochen. J 
rieth die Revaleseiere du Barry zu verſuchen, und dieſe hat den glück⸗ 
lichſten Erfolg gehabt, 


ſo daß der Mann in wenigen Wochen ſeine 


Geſchäfte wieder Ei en PR und ſich vollkommen hergeſtellt fühlte 


Da ich ſelbſt ſo viel Gutes von Ihrer Revalesciere genoſſen habe, fo 
füge ich gerne dieſem Zeugniſſe meinen Namen bei. 
ch weſter St. Lambert. 
Nahrhafter als Paper Krſpart 5 Reyalesciere bei Erwachſenen 
und Ju e 50 Mal ihren Preis in Arzneien. 
Mage en Sr Eh Md be 18 88 80 1 a 1 Thlr. 5 Sgr., 


245 12 Pfund 9 Thl. 
gr., 24 Mund 18 che Sgr., 12 Pfun ji 


. für 12 Taſſen 18 Sgr., 24 Sen Taſſen 
1 Thlr. nn ne in En 
und 1 Thlr. 27 Sar. 


Sind & 
Bauer in 4 
Bun 75 


Fündlern. 


Herr Bypollt Hilarowicz 
aus Bruſtkow bei Pleſchen wird hiermit auf⸗ 
gefordert, ſofort, wenn er ernſtlichen Unannehm⸗ 


lichkeiten vorbeugen will, zur Abrechnung nach 
Breslau zurück zu kommen. 


Gewinn -Liſte der 4. Klaſſe 146. k. preuß. Klaſſen-Lotterie. 


(Nur die Gewinne über 70 Thlr. ſind den „petreffenben Nummern in 
Parentheſe beigefügt.) 

Berlin, 4. November. Bei der lege beendeten Ziehung ſind 
folgende Nummern gezogen worden: 
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Raps kuchen geſtoblen und dieſelben billig zu verkaufen ſuchlen; ebenſo 
bPurde ein junges Mädchen verhaftet, welches ſich und die Ihrigen für 
den Winter in der Weiſe zu verproviantiren ſuchte, daß ſie ein Faß 
Häringe, welches auf dem etwas abſchüſſigen Hausflur eines Kauf⸗ 
manns lagerte, durch Fortſtoßen des vorgelegten Lagerholzes in Be⸗ 
wegung ſetzte, während ein Anverwandter von ihr vor dem Hauſe 
5 \ on bereit ſtand und das Faß auf einen Karren lud; es gelang dem⸗ 
Elben, ſich durch Flucht der Verhaftung zu entziehen. — Ein am 
Sonnabende aus dem Kreisgerichts⸗Gefängniſſe entlaſſener Spigbube 
1 wurde am Abende deſſelben mit einer feiſten Gans angetroffen und, 
da er geſtand, dieſelbe geſtohlen zu haben, aufs Neue verhaftet. — 
4 Ueberhaupt erfreute ſich das Polizeigefängniß am Sonntage wegen dies 
fer und anderer Verhaftungen einer ſehr ſtarken Frequenz, ſo daß 32 
Gefangene dort ſaßen. % 
— Polizeiliche Mittheilungen. Steckbrieflich verfolgt wird 
vbrn Breslau aus ein polniſch⸗jüdiſcher Schneidergeſelle, welcher dort 
einen bedeutenden Einbruch verübt hat und alsdann flüchtig geworden 
| it. — Dem hieſigen Polizeidirektorium iſt es von Intereſſe, die Namen 
erjenigen zu erfahren, welche an hieſigem Orte mit Merges'ſchen 
i Antheillooſen der Frankfurter Lotterie betrogen worden ſind. 
b 
7 
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y Koften, 3. November. [Höhere Knabenſchule.] In dieſem 
Blatte find vor einiger Zeit die Verhältniſſe der hieſigen höheren 
Knabenſchule ſo dargeſtellt worden, als ob dieſelbe, wenn ſie länger 
unter Leitung des früheren Dirigenten geblieben wäre, ſich hätte auf⸗ 
löſen müſſen, unter der jetzigen Leitung aber bedeutender frequentirt 
Mürde. Soviel wir willen, find die von dem frühern Dirigenten 
entlaſſenen Quartaner alle in die Tertia eines Gymnaſiums auf⸗ 
enommen worden, während in dieſem Jahre jetzt zu Michaelis von 
l Duartanern, die länger als 2 Jahre in der Quarta ſaßen und 
durch Privatunterricht noch beſonders vorbereitet wurden, nur einer 
die Prüfung für die Tertia beſtand. Oder ſoll die bedeutendere 
requenz der Schule dadurch konſtatirt werden, daß ſtatt der in Aus⸗ 
cht geſtellten Erweiterung der Anſtalt durch Aufſetzung einer Tertig, 
wozu freilich auch die Anstellung eines mit der Fakultas für die Tertia 
gusgerüſteten Dirigenten erforderlich iſt, derſelben eine Septima als 
Grundlage mit einem Lehrer polniſcher Nationalität, welcher der 
deutſchen Sprache nicht einmal vollkommen mächtig iſt, untergelegt 
wurde? Daß Letzteres bei den hier beſtehenden guten Elementar⸗ 
ſchulen unnöthig war, wird jeder mit den hieſigen Verhältniſſen Ver⸗ 
traute wiſſen, und es iſt auch daraus erſichtlich, daß dieſe Klaſſe nur 
von wenigen Kindern beſucht wird (vor Michaelis zählte die Septima 
gur 10 bis 12 Knaben). Erſt die Aufſetzung einer Tertia wird der 
Anſtalt die eigentliche Lebensfähigkeit ertheilen, und auch dann erſt 
werden die bedeutenden Opfer, welche die Stadt für dieſe Anſtalt 
bringt, gern und willig gebracht werden. 
r. Rogaſen, 1. November. (Poſtkurs veränderung. Vom 
ER ogymnaſium.] Mit dem heutigen Tage iſt die Abfahrtszeit der 
erſonenpoſten dahin abgeändert worden, daß die Poſt nach Samter 
präziſe 3 Uhr Nachmittags, die nach Poſen 1 Uhr 40 Min. Nach⸗ 
mittags abgelaſſen wird. Letztere Aenderung iſt allerdings ebenſo nütz⸗ 
3 lich als angenehm. Sehr wünſchenswerth aber wäre im Intereſſe des 
0 
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reiſenden Publikums, wenn die Zeit für den Abgang der Nachtpoſt 
Nia Poſen⸗Rogaſen u. ſ. w. fo gelegt würde, daß die mit dem letzten 
Breslauer Zuge Ankommenden Anſchluß hätten, Jetzt iſt das meiſten⸗ 
kheils unmöglich, ſelbſt wenn man in größter Eile in eine Droſchke 
ſtürzt und davon fährt. — Das königliche Provinzial⸗Schul⸗Kollegium 


kragsentwurf, betreffend die Uebernahme des Progymnaſiums durch 
den Staat zur Gegenzeichnung überſandt. Von den darin ausge⸗ 
ſprochenen Bedingungen ſei nur die im $ 1 enthaltene, überaus erfreu⸗ 
che erwähnt, daß das Progymnaſium zum Zwecke der Fortführung 
in der bisherigen Ausdehnung und zur demnächſtigen Erhebung zum 
bpollberechtigten Gymnaſiums vom 1. Januar 1873 ab in die ausſchließ⸗ 
liche Leitung des Staates übergehen ſoll. 
28 a Oktober. [Viehkrankheiten. Jahrmarkt. 
euer. > BL Franken der. da ſo wle der Rotz 
igten ſich immer noch in verſchiedenen Ortſchaften des Kreiſes, unter 
m Rindvieh, bezüglich unter den Pferden. — Der hier ſtattgefundene 


de 
Jahrmarkt wurde von dem ſchönſten Wetter begünſtigt, derſelbe war 
in jeder Beziehung frequentirt und der Auftrieb des Rind- und Schwarz⸗ 
biehes ſowie der Pferde war bedeutender, die Pferde wurden zu mitt⸗ 
lerem Preiſe abgegeben, die Schweine und das Rindvieh hielten ſich 
in enorm hohen Preiſen; Käufer und Verkäufer aller Gewerbe 
waren maſſenhaft vorhanden. Unlängſt brannten in dem nahe 
x belegenen Henrykow, das Wohnhaus, Scheune und Stallung des 
Eigenthümers Sroka total darnieder. Das Vieh war auf der Weide 
und wurde ſomit erhalten, aber die ganzen Ernte⸗Vorräthe Mobiliar 
ee. wurden ein Raub der Flmamen. Zu dem hier am 13. d. Mts. ſtatt⸗ 
gefundenen großartigen Brande iſt noch zu bemerken, daß außer den 
Gebäuden und Ernte ⸗Vorräthen auch noch 2 große Schober abge⸗ 
brannt und eine nicht unbedeutende Quantität Kartoffeln verkohlt und 
verdorben ſind. i 
„ Bromberg, 3. Nopbr. [Für weitere Kreiſe. — Kultur⸗ 
beſtredu ngen.] Wir berichten diesmal über zwei Gegenſtände, die 
uch in weiteren Kreiſen Förderer ihrer Ziele haben. Es gilt zu⸗ 
nächſt der Einrichtung eines Unterſtützungs-Vereins für landwirkhſchaft⸗ 
liche Beamte, angeregt und zur Ausführung beſchloſſen vom landwirth⸗ 
ſchaftlichen Verein des Netzdiſtrikts, und ferner der ebenfalls vom ge⸗ 
Unten Verein beſchloſſenen Errichtung einer agrikultur⸗chemiſchen 
tation zu Bromberg. Zu dem erſt genannten faden ſoll am 9. No⸗ 
Member in Bromberg eine Verſammlung ſtattfinden. — Für den 2. 
egenſtand wird es bei vielen Landwirthen einer Aufmunterung zur 
kräftigen Förderung der Errichtung einer agrikultur⸗chemiſchen Station 
für den Netzdiſtrikt bedürfen, weil gerade unferer Provinz in Kreiſen, 
Welche zu allererſt berufen wären, die Reſultate der Wiſſenſchaft in 
ad, Wald und Acker in klingende Münze zu verwandeln, noch zu 
fehr die praktiſche, ausbeutende Arbeit fehlt. Für die Anſtalt ſoll 
Herr Dr. Heinrich in Zwätzen bei Jeng gewonnen werden, der außer 
Wißſenſchaftlicher Tüchtigkeit auch noch die Gabe populärer Dar⸗ 
fe ung der wiſſenſchaftlichen Reſultate beſitzen ſoll. — Um die Netz⸗ 
pPieſen größtmöglichſt nutzbar zu machen, beſteht feit Jahren der 
badiſchin Bromberger⸗Netzwieſen⸗Meltorations⸗Verein. Die diesjährige 
Vorſtandsſitzung fand am 28. Oktober zu Labiſchin ſtatt. Bei dor 
8 baltulatoriſchen Bearbeitung ſtellte ſich heraus, daß von einem Theile 
der Wieſenbeſitzer im Ganzen 4,283 Thlr. zu viel und von dem an⸗ 
eren Theile 4,283 Thlr. zu wenig Beitrag erhoben worden iſt. Die 
Ausgleichung fol nun fo erfolgen, daß von dem jährlichen Drittel der 
ine Theil, mehr, der andere weniger zu zahlen verpflichtet bleiht. Zum 
J Bau eines maſſiven Stauwehrs nebſt Brücke und Schleuſe, ſowie der 
5 Konpirung zu Eichhorſt, veranſchlagt auf 6000 Thlr., müſſen pro Mor⸗ 
gen aufgebracht werden, von der 1. bis 5. Klaſſe je 41, 21, 34, 36 und 
Sar. und vom Dominium Labiſchin pro Morgen 20 Sgr. Die 
fur Ausführung der Meliorations⸗Anlagen in den Jahren 1858 und 
4800 entliehenen 30,000 Thlr. ſind der „Provinzial⸗Hülfsklaſſe“ jetzt 
Nrückgezahlt; es verblieben noch 55,000 Thlr. Stagts⸗Darlehen mit 
t Ct. Zinſen und 2 pCt. Amortiſation zu tilgen. Nach dem Amor⸗ 
Vatione-Blane kann der Ausgleich, wenn Alles glatt geht, erſt im 
Jahre 1901 beendet ſein. Neubauten, Reparaturen werden jedoch noch 
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letzt bedeutende Opfer verlangen, die von den Nachkommen erſt recht 
Herden in ihren ſegensreichen Frlichten genoſſen werden können. Der 


Graswuchs war in dieſem Jahre im Allgemeinen ziemlich ergiebig, ſo 
Beste und ſonſtige Nutznießer die f ehörtet 
übrten. Der Pachtpreis ſtellle ſich pro Morgen im beſten Falle 


— — 


zu Poſen hat d. d. 28. Oktober dem hieſigen Magiſtrat einen Ver⸗ 


Beilage zur Pofener Zeitung. 


Wiſſenſchaft, Kunſt und Literatur. 


„Heidelberg. Kuno Fiſcher, der feine Laufbahn als Lehrer 
der Philoſophie früher hier begonnen, aber wegen Vorwurfs des Atheis⸗ 
mus von hier vertrieben wurde, iſt nunmehr als Nachfolger Zeller “s 
hierher zurückgetehrt. Einer ſeiner erſten Gänge war zu dem Profeſſor 
der Theologie, welcher den Anlaß zu ſeiner Entfernung gegeben, um 
in ein freundliches Verhältniß mit ihm zu treten, was ſelbſtverſtändlich 
vollſtändig gelang. Bei der Eröffnung ſeiner Vorleſungen ſprach er 
ſich in gleicher Weiſe auf das Erfreulichſte über die Geſinnungen, wo⸗ 
mit er hierher zurückkehre, aus, mit dem Zuſatz, er ſei überzeugt, keinen 
Feind hier zu haben. Er lieſt vor einem ſehr ſtark beſetzten Auditorium 
über Geſchichte der neueren Philoſophie. (Fr. J.) 

*Warfchau, 28. Okt. Hier werden gegenwärtig Beiträge zur 
Renovirung des in der Krakauer Vorſtadt ſtehenden Copernikus⸗ 
Denkmals geſammelt. Dieſes Denkmal iſt ein Meiſterwek Thor- 
waldſens und ſoll renovirt werden zu Ehren des 400 jährigen Geburts⸗ 
tages des berühmten Entdeckers des Weltſyſtems. 

Payen's Retorten. Aus Paris wird geſchrieben: „Payen, 
der berühmte Chemiker, ſtarb bekanntlich kurz nach der Belagerung 
ven Paris eines plötzlichen Todes. Er hatte im Conſervatorium ein 
Arbeits⸗Kabinet, das u feiner Unordnung berühmt war, gegen 
deſſen Reinigung und Aufräumung ſich ſtets aus allen Kräften fträubte. 
Sein Nachfolger auf der Lehrkanzel hat nun auch von dieſen Räumen 
Beſitz ergriffen und ging daran, ſie ſäubern zu laſſen. Wie groß war 
ſein Erſtaunen, als er in alten Retorten, von Staub dick beſetzt, Pa⸗ 
pierbündel fand, die ſich bei näherer Beſichtigung als Banknoten im 
Belaufe don 236,000 Franks erwieſen. Die Wittwe des Verſtorbenen, 
die bis jetzt in Dürftigkeit lebte, iſt ſofort von dem Funde benach⸗ 
richtigt worden.“ 

7 EGE LATS ABTRUN TUE RK STEEL N ET RENTE ET TEE ccc 


Staats- und Volkswirthſchaſt. 


** Nach einer Mittheilung der kaiſerl. Telegraphen⸗Verwal⸗ 
tung haben die — a Dennie e an in Folge 
mehrfach eingetretener Veränderungen, für die nach Amerika zu be⸗ 
fördernden Kabeldepeſchen eine neue Zuſammenſtellung der Beſtim⸗ 
mungen erlaſſen, welche mit dem 1. November d. J. in Kraft getreten 
iſt. Eben ſo iſt für die Depeſchen nach Auſtralien, durch die erfolgte 
Fertigſtellung des Kabels Bangoewangie — Port Darwin eine Ver⸗ 
änderung eingetreten, und zwar kommen für Depeſchen nach Port 
Darwin dieſelben Gebührenſätze wie für Süd⸗Auſtralien in Anwendung; 
ür Depeſchen nach Neu⸗Seeland werden außer den Gebühren wie 
5 ag: noch 2 Franes für die Beförderung von Melbourne ab 
erhoben. 

* Förderung aus den Saarbrücker Kohlenbecken. Im 
Monat September hat die Förderung auf den fiskaliſchen Saarbrücker 
Steinkoblengruben 6,193,634 Ztr. Kohlen betragen, oder durchſchnittlich 
270,568 Ztr. auf jeden der 21 Arbeitstage, während in den beiden 
Vormonaten bei je 27 Arbeitstagen die tägliche Durchſchnittsförderung 
ca. 280,000 Ztr. erreicht hatte. Von weſentlichem Einfluſſe auf dieſe 
Minderleiſtung war das im ganzen Revier am 15. und 16. v. M. ge⸗ 
feierte Bergfeſt, ſowie auch die Feier der Kirchweihen in einzelnen 
Ortſchaften. Die Geſammtförderung der fiskaliſchen Gruben ſtellt ſich 
für die drei verfloſſenen Quartale des Jahres auf 61,217,131 Ztr., 
der Geſammtabſatz incl. Selbſtverbrauch auf 61,305,415 Ztr. Kohlen. 
! Die Kohlenpreiſe. Die „Times“ veröffentlicht einen Brief, 
in welchem einiges Licht über die plötzlich entſtandene Kohlen⸗Theurung 
verbreitet wird. Wie es ſcheint, iſt England und mit ihm die ganze 
Welt von einigen Kohlengrubenbeſitzern dupirt worden, die ſelbſtver⸗ 
ſtändlich im Trüben gefiſcht haben und in Jahresfriſt reich geworden 
ſind. Es heißt in dem Briefe: Eine Vergleichung der Kohlenpreiſe 
von 1871 mit denen von 1872 ergiebt, daß in weniger denn einem 
Jahre die Kohlenpreiſe um 130—320 % geſtiegen find. In derſelben 
Zeit find die Löhne der Kohlengrubenarbeiter von 1s 8d bis 28 4d, 
D. i. um 40 0%. goſtiogon. Dis anderen den ven Slchlennrubenbefisern 
beſchäftigten Arbeiter, mit Ausnahme weniger, haben keine Lohnerhöhung 
erhalten. Die Beſitzer hahen dem Publiküm weiß zu machen gewußt, 
daß der ganze größere Profit den Arbeitern zufalle, während that⸗ 
ſächlich 10%, daſind, wo die Befiger 90 gewonnen haben. Das Reſultat 
dieſes großartigſten Schwindels der neueſten Zeiten zeigt ſich auch 
bald. Ein kleiner Beſitzer hat in dieſem Jahre 100 000 Str verdient; 
eine kleine Geſellſchaft, die im vorigen Jahre 28,000 Str. Dividenden 
zahlte, vertheilte in dieſem Jahre 220,000 Str. Andere Privatfirmen 
ſolen 200,000 bis 600,000 Str. in dieſem Jahre mehr gewonnen haben. 
Nun folgt eine Liſte mit genauer Angabe der Preisveränderungen. 
Kohlen, die z. B. in Wigau im November 1871 mit 6s 6d per Tonne 
verkauft wurden, erzielten in dieſem Jahre 158 6d. 

e Ueber die Pferdepeſt finden wir in der „Deutſchen Ztg.“ 
folgende Aufklärung: Die vorausgehenden Anzeichen dieſer neuen 
ſchrecklichen Krankheit ſind im Allgemeinen: Trübe und Mattigkeit der 
Augen, Schlaffheit der Muskeln, Schläfrigkeit und eine erhebliche Ab⸗ 
ſpannung der ganzen Körperthätigfeit ohne ſonderliche Aeußerungen 
eines Schmerzens. Das erkrankte Thier vermag ſich nur mühſam 
fortzuſchleppen und ſchwankt, wenn es angetrieben wird, wie betrunken 
hin und her. Dabei bekundet es eine gänzlich Appetitloſigkeit. Dieſe 
Erſcheinungen währen in der Regel drei Tage und können als das 
erſte Stadium der Seuche betrachtet werden. Wird dem Thiere in⸗ 
zwiſchen eine angemeſſene Hilfe geleiſtet, jo kommt es meiſtens durch, 
wo nicht, kann der Tod deſſelben als ſicher angenommen werden. Von 
Zeit zu Zeit treten dann plötzlich Krämpfe bei dem verſeuchten Pferde 
ein; feine Vorder⸗ und Hinterfüße erſcheinen wie gelähmt, die Sehnen 
ſind ſteif und die Muskeln hart, die Hüften werden alsbald ſtarr und 
kraftlos, und das Thier ſtürzt, am ganzen Leibe heftig zitternd, plötzlich 
zu Boden; oft tritt auch eine allmälige Lähmung ein, und in dieſem wie in 
jenem Falle erfolgt binnen drei bis ſechs Tagen der ſichere Tod, wenn es 
nicht gelingt, das erkrankte Thier zum Aufſtehen zu vermögen. Daher 
beſteht dann auch die erſte Hilfeleiſtung bei den an der Pferdepeſt er⸗ 
krankten Pferden darin, dieſelben ſo oder ſo aufzurichten und ſie ſelbſt, 
in Binden hängend, aufrecht zu erhalten. Da obne dieſe ſeltſame 
Hilfeleiſtung wenig Ausſicht zur Heilung der kranken Thiere iſt, ſo 
haben einzelne Omnibus⸗Kompagnien in Newyork eigene Hängevor⸗ 
richtungen für die Pferde herſtellen laſſen. So lange übrigens die 
Urſache des Uebels noch nicht erforſcht iſt, kann auch von einer ſiche⸗ 
ren Heilaethode deſſelben keine Rede fein Einſtweilen hat man bei 
der Obduktion an der Peſt gefallener Pferde durchweg Magen und 
Nieren in hohem Grade affizirt ae Innerlich wenden die new⸗ 


orker Thierärzte Klyſtiere, Abführmittel und Katheteriſationen an, 
4 Ammoniak⸗Salze auf das Futter geſtreut. Eigenthümlich iſt es, 
daß die erkrankten Pferde höchſt empfindlich in der Rückenwirbelwand 
ſind, die entzündet zu ſein ſcheint und welcher igt d ſich allmälig 
bis zum Gehirn ausdehnt. Iſt dieſes erreicht, ſo folgt ein Delirium und 
unter heftigem Hin⸗ und Herſchlagen ſehr bald die Verendung mit 


Agonie. 
r i. rr 


vermiſchtes. 


* Berlin, 1. November. Die „Energie“ des Herrn Madai in der 
Bekämpfung der Proſtitution hat bekanntlich dabin ge⸗ 
führt, 8 alle obſkuren Weinkeller, welche den Gäſten aparte Zim⸗ 
mer zur Verfügung ſtellen oder weibliche Bedienung halten, um 
11 Uhr Abends ſchließen müſſen. Auf die „feinen“ Reſtaurants iſt 
dieſe Maßregel aber nicht ausgedehnt worden und in einem ſolchen 
noblen, nach Anſicht der Polizei ſittenreinen Lokale wurde in der 
Nacht zum Mittwoch einem Kavalier von ſeiner Begleiterin die Brief⸗ 
taſche mit 1200 Thlr. Inhalt geſtohlen. Der Herr entdeckte den ihm 
zugefügten Schaden aber ſo zeitig, daß es gelang, die Dame nebſt 
ihrem Gaube noch auf der Straße zu erwiſchen. : i 

Berlin, 2. November. Auch Berlin wird jest fein Stein⸗ 
denkmal erhalten. Der Kaiſer, deſſen letzte Entſcheidung darüber 
angerufen iſt, auf welchem Platze Berlins die bereits längſt fertige 
Statue des Reorganiſators Preußens zu ſtehen kommen ſolle, hat be⸗ 
ſtimmt, daß das Denkmal Steins auf die Mitte des Dönhofsplatzes 
placirt werden ſoll, das Antlitz der Statue dem e 
zugekehrt. Die Aufſtellung wird bereits in den nächſten Tagen erfolgen. 


5. November 1872 


5 für die deulſche Nordpolarfahrt hat, den „Hamb. 
Nachrichten“ zufolge, das kleine Schiff, Ger 5 n 5 , au re 
Kapitän Koldewey feine erſte vorläufige Rekognoszirungsfahrt ins 
Eismeer 1868 unternahm, für 18,000 Mark verkauft. as Geld 
kommt dem Verein gelegen, da die Herausgabe des Reiſewerks von 
1869 ihm etwa 20,000 Mark koſten wird, wovon bis jetzt an freiwilli⸗ 
gen Beiträgen erſt 9500 Mark eingegangen ſind. 

* Strauß. Der „Montags⸗ tg.” entnehmen wir nachſtehende 
Notiz, welche wir — um ſie verſtändiger zu machen — durch Aus⸗ 
fullung der dort nur durch Anfangsbuchſtaben bezeichneten Namen er⸗ 

anzen: Auf dem Landſchloſſe des Prinzen Karl in Potsdam fand ein 
iner ſtatt. Kurz vor Beginn deſſelben flüſterte Graf Döhnhoff, der 
ofmarſchall des Prinzen, der ſchönen Hofdame d. Seydewitz in's 
hr: „Ihr Nachbar iſt Strauß!“ Kaum hatten die Gäſte an der 
Tafel Platz genommen, ſo wandte ſich Frl. v. S. an den bezeichneten 
Nachbar und ſagte mit freundlicher Miene: „Ich freue mich ſehr, den 
berühmten Verfaſſer des Leben Jeſu .... — Bitte um Entſchuldigun 
Komteſſe, Der bin ich nicht, ich bin... — „Ach, verzeihen Sies 
unterbrach Frl. v. S., „ich habe das Vergnügen, den berühmten Kom⸗ 
oniſten der wiener Walzer kennen zu lernen; ich... Bitte um 
utſchuldigung,“ unterbrach fie der Nachbar, „Der bin ich auch nicht! 
En) + auch nicht Der, der die Eier legt; ich bin der Hof⸗Prediger 
Strauß. 

*Das große Loos iſt nach Danzig, ein Viertel des 
großen Lobſes an zwei Einwohner in Carthaus gefallen. Der eine 
derſelben wurde mit der freudigen Nachricht, daß er auf ſeinen Theil 
ca. 8000 Thlr. gewonnen, überraſcht, als er von feiner Trauung zurück⸗ 
gekehrt, mit den Hochzeitsgäſten beim Mittagsmahle ſaß. 

Breslau, 4. November. Der Ankauf der Niederſchheſiſchen 
Zweigbahn durch die Oberſchleſiſche Eiſenbahn hat nunmehr die 
Genehmiaung des Handelsminiſters erhalten. 

* Nürnberg, 2. Oktbr. Die von dem Direktorium des Ger⸗ 
maniſchen Muſeums zur Erinnerung an die Ereigniſſe der Jahre 
1870/71 angelegte Autographenſammlung hat in der letzten Zeit meh⸗ 
rere intereſſante Bereicherungen erhalten. Moltke ſandte ein Blatt 
mit nachſtehender Inſchrift: „Alle Zeit Treu bereit Für des Reiches 
Herrlichkeit.“ Das von Prinz Friedrich Karl eingefandte Blatt trägt 
nachſtehenden Spruch: „Ich wag's, Gott walt's“. General⸗Feldmar⸗ 
ſchall v. Steinmetz ſchrieb Nachſtehendes: 

Vorwärts ſehen, vorwärts ſtreben, 
Keinen Raum der Schwäche geben, 
Dabei wahr und treu wie Gold, 
Schön und Edlem allzeit hold.“ : 

„Bombaſtiſch. Während feiner letzten Rundreiſe in Savoyen 
kam Gambetta durch Bonneville, einen kleinen Ort in der Nähe des 
von da ſichtbaren Montblanc. Die Demokraten von Bonneville illumi⸗ 
ar 15 l n de — der die Pe r Niese 

nd ſetzten auf das Transparent die Inſchrift: „Der Rieſe 
der Alpen grüßt den Rieſen der Demokratie.“ E 


Verantwortlicher Redakteur Dr. jur. Wafner in Poſen. 


Angekommene Fremde dom 5. Nobember. 


„ ROTEL DE RO UE (Julius Buckow.) Direktor Molinek a. Reifen, 
die Rittergbſ. Behm a. Berlin, Baron Haza⸗Radlitz a. Lewice. Schau⸗ 
ſpielerin Fräul. Janſon a. Berlin, die Kaufl. Reichardt u. Singer a. 
Berlin, Gruhn a. Hamburg, Peltzer a. Breslau, Sehlenmacher aus 
Hamburg, Emmel a. Hanau, Kudla a. Breslau, Fabrikant Diedrich 
a. Osnabrück, Banquier Stege a. Wien, Großhändler Lammé aus 
München, Paſtor Neumann a. Liſſa. 

GRAND HOTEL DE FRANCE. Die Rittergbſ. Dr. Szuman aus 
Wladyslawowo, Gräfin Bninska a. Cmachowo, 6 Waſierska⸗ 
Kwilecka a. Wroblewo, v. Sezaniecki a. Birnbaum, Probſt Sama⸗ 
Inſp. Bode a. Bolewice, Agronom v. Wolo⸗ 


* 


3 s DUuldpugieı zung m Runter 
cobi u. Frau u. die Kaufl Neitrelt a. Wollſtein, A. Eberhardt aus 
Breslau, Bürgermſtr. Roll a. Neuſtadt, Hotelier Stan a. Gneſen, 
Rittergutsbeſ. Bukatſch a. Przybroda. i 

Aude MATEL 96 bur sun.) Die Rittergbſ. Szamotulski und 
Damen a. Pinne, Graf Weſierski a. Zakrzewo, Guhrauer a. Berlin, 
Frau Gräfin Schwarzenau u. Frau v. Hunicke a. Groß⸗Dammer, 
Inſpektor Duaadt a. Stargardt i. P., die Kaufl. Pelz a. Grätz, 
Roſſen a. Frankfurt a. O., Jacobi a, Hamburg, Keime und Magnus 
a. Berlin, Klemski a. Magdeburg, Todt u. Biſchhofski a. Breslau, 
2 Michels a. Köln, Heydemann a. Berlin, Ertzberger a. Augsvurg, 

agenellenbogen a. Harburg, Direktor Blümner a. Inowrgzlaw, die 
Fabrikbeſ. Schlemmer a. Guben, Deiniger a. Coswig, Landwirth 
Meidner a. Kranz, Privatier Neuhäuſer a. Chemnitz, Grubenbeſitzer 
Strauchner a. Altſtadt. ; 

TIusNER’S HoTkL GARNI. Techniker Hoffmann a. Berlin, Ingen. 
Thomſen a. Görlitz, die Kaufl. Grund a. Hamburg, Geifeler aus 
Berlin, Schmidt a. Görlitz, Hartmann a. Elbing, Paſtor Mann aus 
Liegnitz, Lieuten. Schröter a. Berlin, Reg.⸗Rath Hagelbach a. Bres⸗ 
lau, Verſ.⸗Inſp. Ballnus a. Magdeburg, Rittergbſ. Cwalina u. Frau 
a. Gneſen, Major a. D. v. Kuhndorff a. Dresden, Fabrikbeſ. Gertig 
a. Polen, Baumeiſter Ammers a. Danzig, Agent Groß a. Köln, Ober⸗ 
förſter Handke a. Bromberg, Rent. Breiſig u. Fran g. Dresden, 
Gutsb. Topowski a. Polen, Lieferant Schweizer u. Bauinſp. Sorauer 
a. Berlin, die Künſtlerinnen Miß Lotti Walton und Miß Ella 
Walton a. London. 

KEILER’S HOTEL ZUM ENGLISCHEN HOF. Die Kaufl. Roſenthal, 
Saenger a. Inowrazlaw, Thomas a. Nentomysl, Hoppe a. Berlin, 
Bloch a. Pleſchen, Davis u. Sokolowski a. Wreſchen, Viehhändler 
Klakow a. Goſchterhauland. s 

, GASTHOF ZUR STADT LEIPZIG. Gutsbeſ. Jankowski a. Czachorki, 
die Kaufl. Reimann a. Berlin, Brann a. Breslau, Kaliſcher a. Jeru⸗ 
ſalem, Sonnabend a Schrimm, Szluter u. Stütz a. Arnswaſde, 
Grätz a. Buk, Landwirth Skorzewski a. Samter, Zimmermeiſter 
Schmidt aus Wollſtein. 


Schwäche und Huſten nach geheilter 
Lungenkrankheit. 


An den Kgl. Hoflieferanten Hrn. Johann Hoff in Berlin. 

Berlin, 10 April 1872. Die Lunge meiner Frau iſt an⸗ 
ſcheinend geheilt; allein eine große Schwäche nebſt Huſten iſt 
zurückgeblieben. Die Stärkung kann nur durch Ihr vorzüg⸗ 
liches Malzextrakt, das ihr am beſten zuſagt, hervörge⸗ 
rufen werden. Brüggemann, Steueraufſeher auf dem Ham⸗ 
burger Bahnhofe. 


Verkaufsſtellen in Poſen: General⸗Depot und Haupt⸗ 
Niederlage bei Gebr. Plessner, Markt 91; Frenzel & Co., 
Breslauerſtraße 38 und Wilhelmsplatz 6 in Neutomys! 

err A. Hoffbauer; in Bentſchen Herr H. Mansard; A. 
aegor, Konditor in Grätz; in Schrimm die Herren 
Cassriel & Co; in Schroda Herr Fischel Baum; in 
en zewiß Herr Herrm. Ziegel; in Pleſchen: L. 
oralski. 


BR M u ri a HB A m RA MD 
HESTEEISEITENT 


Pleschen d. 1. November 1872 

Ihr glaubwürdiger Corespondent aus Pleſchen, der Lehrer Leuſchner 
aus gute Hoffnung war im Jahre 1870 bei der Illumination der Sedan 
Feier zu Pleschen wohl & geblendet daß er die Beleuchtung meines Grund» 
ſtücks an der Poſener Straße dicht am Ringe Belägen nicht Bemerken 
konnte auch aus einem hieſigen Schmiedemeiſter einen Schneidermeiſter 
fertigte welcher mir z. Zeit eine Fenſterſcheibe (nicht mehrere) einwarf 
und dafür Beſtraft wurde. i 

Dies meine Erwiederung auf Grund Ihres Artidel® v. 19. 
Novemb. 1870 jn der Poſener Morgen ausgabe unter Pleschen d. 15. 


November Ligon 
Büchſenmacherm. 


uwymsmre Dur 00 


Aus dem Kreiſe Inowraelaw, 30. Oktober. [Lehrer 
konferenz. Entgegnung.] Das in der Beilage der Poſener 
finden Nr. 488 über die am 9. Oktober er. in Inowraclaw ſtattge⸗ 
undene: Dibzeſan⸗Lehrerkonferenz enthaltene Referat, enthält in Be⸗ 
treff des Vortrages über „moderne Forderungen an den Religions⸗ 
unterricht in der Volksſchuſe“ nur Unwahres und Entſtellendes: 1) Es 
iſt vom konfeſſionsloſen Religionsunterricht die Rede geweſen, 
was der Berichterſtatter mit konfeſſionsloſer Schule verwechſelt; 2) 
Die Behauptung, daß die Simultanſchule deswegen verworfen worden, 
weil der Fall eintreten könnte, daß ein jüdiſcher Lehrer chriſtliche Kinder 
zu unterrichten hätte und umgekehrt, iſt unwahr. Der Referent ver⸗ 
wechſelt die Simultanſchule und „Gymnaſien und ähnliche Anftalten” 
mit konfeſſionellem Religionsunterricht; 3) Es iſt unwahr, daß 
der Vorſchlag gemacht worden, die Leſebücher mit bibliſchen Geſchichten 
zu füllen u. . w; 4) Es iſt unwahr, daß gefagt worden „nur Lieder⸗ 


Bekanntmachung. Bekanntmachung. 


Die Anlieferung von Verpflegunge.] Die Anlieferung von Rebenämitteln, 
Gegen ſtänden, Fabrikaten, Materialien] Bekleidung ꝛc. Materialien und fonfli 
x. für die bieſige Korrekttons Anſtaltſ gen Bedütfalſſen für die hieſige König 
im Jadre 1673 zu den muthmaßlichen liche Strafanſtalt im Jahre 1873 zu dei 
Bedarfsſummen von: muthmaßlichen Bedarfsſummen von: 

24 Hektoliter Kocherbſen, 4000 Hektoliter Roggen, 
600 a 


7 5 Linſen, 7 erſte, 
54 Kilogramm Hafergrütze, 250 Kocherbſen, 
60 P Buch weizen⸗ 150 „ weiße Bohnen, 
5 grütze, 200 „ Paſfer, 
II. 1680 5 Rindernteten⸗ 156 7 roher Hirſe, 
alg, 100 „  Binien, 
III. 140 > Schweine 3000 K logramm Dafırgrüge, 
; ſchmalz, 1500 b Buch we zengrütze, 
IV. 2340 5 Rindfleifch, 1500 5 Gerſtengtütze, 
660 5 Schwein fliiſch 200 7 Buchwelzengries, 
180 5 Has melfleiſch, 150000 7 Karfoffeln, 
V. 1020 Fi els, 140 Schock Stroh 
A Babennndeln, | 4000 Kilogramm Butter, 
2796 . als, 2000 1 Rindernierentalg, 
18 5 Kümmel, 600 = Schweineſchma z, 
18 5 Pfeffer, 6000 „ Rin dfleiſch, 
156 P Zuckerſyrup, 2000 > Hammelfleiſch, 
216 Liter Efſigſprit, 2500 55 Sa weincfleiſch, 
960 Kilogramm Glainſelfe, 1000 1 Semmel, 
24 P Zalgfeife, 3600 Liter Doppelbier, 
480 f Soda, 11500 „ each Bier, 
78 1 Biſchthran, 6000 Kilogramm Reis, 
1200 5 Elſenpſtriol, 800 5 ungebrannten Kaffee, 
60 . Schuhſchmier⸗[ 250 7 Fidennudelp, 
talg, 12000 „ Salz, 
210 5 ungebrarnter 25 5 Kümmel, 
Kaffee, 50 2 Pfeffer, 
VI. 3000 Pr Petroleum, 310 F Zuckerſyrup, 
VII. 4 Schock große) Beſen 1000 Liter Eſſigſprit, 
6 fene) J 30 „ gewöhnlicher Eſſig, 
VIII. 1500 Meter weiße Leinwand 700 Kilogramm Elaniſe fe, 
(83 Cent. breit), 180 5 Talgſeife, 
1000 „ sober Drell 1000 Soda, 
(83 Cent. breit), 50 8 Fiſchihran, 
400 „ HPandiuchdrell 150 a Maſchinen Schmie 
ö (42 Cut breit), oel, 
110 „ Halstuchzeug 10000 1 Petroleum, 
(83 Gent. breit), 200 Meter braunes Tuch, 133 Eenti- 
240 „ Schnupftuchzeug meter breit, 
f 6 Cent. breit), 100 „ Futterl inwand, 85 
10 „ Schöͤrzenzeug, Centimeter breit, 
IX. 60 Kilogramm mollenes 30⁰ 3 weiße Hemdenlein 
3 75 arn. mn A (Sontimeter burl- 
s su SK Ble 50 5 blaugeſtreifter Drel 
Strumpfgarn, 83 Cintimeter breit, 
X. 240 Strähn grauer Zwirn, 600 „ 42 Centimeter brei 
330 „ weißer Zwirn, ter Handtuchdrell, 
180 „ ſcharzer Zwirn, 1000 8 grauer Drell, 88 
1000 Meter Hemdendand, Cent meter breit, 
XI. 330 Kilogramm Maſtrichter 3000 U. geköperter Hemden 
: Leder, Eallicöt, 83 Centim. breit, 
140 7 Brandſohlleder, 500 urgeraubter g köper⸗ 


ter Barchent, 83 Centim. breit, 
2000 Meter braun: Beiderwand, 83 
Gentimeter breit, 

500 Stück blau karrirte Halstücher, 
83 Centim. im Quadrat. 

500 „ blaue Schnupftüder, 67 
Centim. im Quadrat, 

100 Ktlogramm wollenes Strumpf 


garn, 
100 „ baumwollenes Strumpf⸗ 


garn, 
40 Stück wollene Lagerdecken, 200 
Cintim. lang, 133 Centi⸗ 
meter breit, 1 Kilos 

gramm ſchwer, 

Fahlleder, . 


215 3 Bahlleder, 
fol im Submiſſtons⸗Verfahren an den 
Mindeſtfor dernden ausgegeben wer der. 
te Bedingungen liegen in unſern 
Bürkau zur Einſicht aus, find auch 
gegen KR pialten bei der unterzeichneten 
Direktion zu haben. 
Die verſi⸗gelten Submiſſtons⸗Offer⸗ 
ten find ſpäteſtens bis zum 


24. November d. J, 


Vormittags 11 uhr, 
an uns einzureichen. 


Am 27. November d. J, 


Vormittags 11 Uhr, 


100 Kilogramm 
400 „ 


findet in unſerem Seſſionsſaale die Er- Maſtrichter Sohl⸗ 
ao der eingegangenen Offerten Ir eder, 
genwact der etwa erſchienenen Sub. 100 “ B:andfohlleder, 
mittenten ftatt. Nachgebole werden nicht] 3000 Strähn grauer Zwirn, g 
angenommen. 3000 „ 8ſchwarzer Zwirn, 


„ weißer Zwirn, 
4 Mille Nähnadeln, 
4000 Meter Hemdenband, 


Koſten, den 26 Oktober 1872. 
Direktion der Korreftiond- 


Anſtalt. und von verſchled. nen Schreibmateria⸗ 

— lien {on In eb 4e an 

. den Mindeftfordernden ausgegeben wer ⸗ 
Handels⸗Regiſter. den. Die Bedingungen as 

a) bei der Kgl. Regierungs Rech 


Butolge Verfügung vom 29. Oktober 
1872 iſt heute eingetragen: ; 

1) in unſer Fiemen⸗Regiſter unter 
N. 1344 die Firma Hieronim 
Moszezenski, Ort der Nleberlaſſung: 
Poſen, und als deren Inhaber der 
Konditor rt Sp ae Hieronim 
Moszezen u Ppſen; 

2) = Ba ee weste ur 
Eintragung der Ausſchließung der eße⸗ 
lichen Gutergemeinſchaft unter Rr. 331 
die von dem Kaufmann Hieronim 
Mos zezenski zu Poſen für feine Ehe 
mit Helena Urbanska durch Ber 
trag vom 10. Oktober 1872 ausge 
ſchloſſene Gemeinſchaft der Güter und 
des Erwerbes. 

Poſen, den 30. Oktober 1872. 


Königliches Kreisgericht. 
Erſte Abtheilung 


nungs-Gontiole 1 in Boten, 

b) bei dem Königl. Polize⸗Präſidium 
in Breslau und 

e) in unfeem Bureau zur Einfidt 


us, 
Die verſtegelten Submiffiond Dffer- 
ten find ſpateſtens dis zum 


25. November cr., 
Mittags 12 Uhr, 
an die unterzeichnete Direkt'on eir⸗ 
zurelchen. 


Am 28. November er., 


Vormittags 10 Uhr, 
findet in unſerem Direktorialzimmer 
die Eröffnung der eingegangenen Sub⸗ 
milſton:- Offerten ſtatt 
Rawitſch, den 3. November 1872. 


Königliche Direktion der 
Auction. 


Straf⸗Anſtalt. 
Auf Befehl des Königl. Kreisgerich!⸗ Ei = 7 

— 50 ip Donnesftag, 1 7. Mts, me Bäckerei, 
früh von 9 Uhr ab, div. Möbel ꝛc. auff gegenwärtig noch im beſten Betriebe, 
der Grün fir. Ne. 7, meiſtbietend gegen ſiſt veränderungshalber ſofort zu ver⸗ 
gleich baare Berahlung verkaufen. kaufen. Käufer erfahren das Nähere 

Grosse, unter der Adreſſe W. J. poste rest. 
Rönial. gericht. Auttions Kommiſſerius.] Wreſchen. 


= 


ee N. 19. nerfeiar jo daß erhalten — 3177 377,125. 250. 625 Chir. abend von 8 bis 12 Uhr 
JJbõãõãͤũͤũ f ie elerheit biegt Pfandbriefe haften die von[Vormitt. an Ort und Stelle 


6 


verſe zum Sprachunterricht zu benutzen“; 5) Es ift unwahr, daß Lich, 
knecht überhaupt“ genannt und ebenſo unwahr, daß Dieſterweg mit 
Bebel und Genoſſen in eine Kategorie geſtellt worden. — Hätte der 
Berichterſtatter den Muth gehabt, in der Konferenz feine irrigen Auf⸗ 
faſſungen auch nur anzudeuken, fo wäre er bereitwillig belehrt worden. 

Strzelno, 1. November 1872. 8 


Otto Janke's deutſcher Volkskalender für 1873. 
(Preis 5 Sgr.) Der Kalender zeichnet ſich durch die Mannigfaltigkeit 
und ſorgfälkige Auswahl feines theils unterhaltenden, theils belehrenden 
Inhalts vortheilhaft aus. Robert Schweichel und Richard Schmidt⸗ 
Cabanis haben unterhaltende Erzählungen beigeſteuert. Eine hiſtoriſche 
Skizze der Stadt Berlin, von F. W. Plath; das zum Volksliede ge⸗ 
wordene Gedicht von Willibald Alexis: „Friederilus Rex, unſer König 
und Herr ꝛc.“ und kurzgefaßte Biographien der Männer Ludwig Jahn, 


Noigmendiger ee Die National Hnpotheten- Credit 
Ne. 14A, bel. dem Stanislaus Drzoz⸗ Geſellſchaft, 
eingetragene Genoſſenſchaft zu Sletlin, 


m 
1 


Holzſchnitten verziert. 


| dar Hede nahme von Neubaufel 
Renovationen und auswärtigen Arb eten 
zalte ich mich beſtens empfohlen. F 


E. Buschek, 


Maler, 
St. Martin 14. 


far 0: 


Holz⸗Verkauf. 
6300 Stück kieferne Schneide 
und Bauböl;ec ſollen aus dem 
Rewer Güntergoſt auf dem 
Stamme in größeren Parthien 
der im Ganzen meiftbiefend wer 
kauft werden 


U 

am 2. Dezember er., 
von 11 Uhr Vormittags ad, 
im Forſthzuſe zu Güntergoſt. 

Kauf luſtige werden hierzu ein 
geladen. Der Revierförſter zu 
Güntergoſter Forſthaus, 2 Mer 
len von Bahnhof Flatow, 3 Mei⸗ 
fen von Bahnhof Oſiek, wird die 
Hö zer auf Verlangen vorzeigen 
und die Lizitations⸗Bedingungen 
vorle zen. 5 


Herrſchaftliche Forſtver⸗ 
waltung Runowo. 
(p. Vandsburg. ) 
In der Forſt des Dom. 
Mur.-Goslin ſtehen im Re 


dowekl und deſſen Ehefrau Antela ge 
zörige Grundſtück, welches mit einem 
Fläch ninbalte ven 11 Hektaren, 72 
maln und 9 3 gewährt en 1 5 a mine 1 
N e — zr. 2% bare und kündbare Hypothel-Darlehne in baarem Gelde 
age e e Sr —— und vergütet ſtatutenmäßig laut § 46 den Hypotheken⸗ 
3 e eee een feſtgeſezten Jahresreingewinn. — Dieſelbe hat Herrn 
Dienſtag, Herrmann Danziger in Neuſtadt b. Pinne 
den 26. Novbr. d. J., zum Agenten beſtellt. 
Vormittags 10 Uhr, Der Vorſtand. 
sterfelbft, Zimmer Nr. 13 verftelgert 
neiten, —— 
Veen, den 13. Enptenber, IR Bezugnehmend auf vorſtehende Annonce halte ich mich 
Königliches Kreisgericht zur Entgegennahme von Beitritts⸗Erklärungen, Beleihungs⸗ 
Anträgen, und zur Ertheilung jeder gewünſchten Auskunft 
Notöwendiger Werkanf.|sern bereit. 
RER. 
oſe⸗: f U 1 
Seractfhneider schtilge Grund, Herrmann Danziger, 
4 a 1 f a 75 5 7 Agent. ’ = 
adı atjtab der Grundſte 7174 1 2 2 
08 un bit d 2. , Mecklenburgische Hypotheken- 
jungs wertbe von 42 Thlr. veranlagt in, und Weehselbank 
1a h be a u 
im Wege de x 17 0 . | | 
8 18 Dienſta N 4 ˙2 0 Pfandbriefe, geſundes, trockenes, kiefernes 
90. welche mit 25% Capitalzuſchlag halbjährlich ausgelooſt[Stockholz von ſtarken 
werden, n Stämmen zum Verkauf. — 
a N r. [Das Nähere jeden Sonn 


Aren 60 Daadratftab der Grundſteuer 
ligt 4d, ſoll behufs Zwangevollkreckung] Schuldnern nach Höhe des gewährten Darlehns 30 % 
Kön'glichen Kreisgerichte 
fee Sanne Re 1 zee von Borcke. Uhsadel. Thym. 
Der Subhaſtattons-⸗Richter. 
Keyl. 
Neuftadt b. Pinne, im November 1872. 
ſtück Jen zyce. Ziegelei Nr. 6, welches 
und zur Gebäudeſteuer mit einem Nuz⸗ 
Er f Felde | 
beftätigt durch Allerhöchſten Erlaß vom 14. Auguſt 1871 vier Plawno 500 Klaftern 
den 28. Januar k. J., 


Vormittags 10 Uhr, 25. 30. 


der Bank erworbenen unſtündbaren Hypotheken, und 


außerdem nach § 66 des Statuts das geſammte übrige 


P N 
#önigl. Kreisgericht. 
Der Subhaſtations⸗Richter. 


Ziegelſtein⸗Verkauf. 1 


Die Ziegelei Klein Starolgka hat 


zent Vermögen der Bank. Daß dieſe Sicherheit vorhanden, größeren Bequ'mlichkelt der geeh 
Bekanntmachung. {wird durch zwei beſonders beeidete Mitglieder des zu. end elne, Se trag ea 
Die auf die Führung des Handel Aufſichtsrathes auf den Pfandbriefen beſcheinigt, undſ gerichtet und wird dert Klinker un 


werden dieſe außerdem von dem Kommiſſarius der 
Großherzoglichen Regierung contraſignirt. f 
Die Pfandbriefe bieten daher Gelegenheit, Kapitalien 
unzweifelhaft ſicher anzulegen, und gewähren daneben in 
dem 25prozentigen Zuſchlage noch beſondere Vortheile vor 
den gewöhnlichen Anlagepapieren. 
Schwerin in Mecklenburg, im September 1872. 
Die Direktion. 


Karrig. CGroepel. 


Die vorbemerkten Pfandbriefe find von uns proviſions⸗ 
und portofrei zu beziehen, und halten wir dieſelben beſtens 
empfohlen. 

Poſen, den 31. Oktober 1872. 


D. L. Lubenau Wwe. & Sohn, 


Schuhmacherſtr. Nr. 16. 


—ͤ— 2 — ͤ ÿE— —ʃ—ê 


nr. 


Schlosinger & 00 Posen. 


beziehenden Geſchäſte werden während 

des Geſchäftsjahres 1873 durch den 

Kreisrichter Bekker unter Mitwirkung 

des Kanzl.i⸗Direktors Oehm bearbeitet 

und die in jene Negifter erfolgenden 

Eint azungen für das Geſchäfes jahr 

873 durch 

den Deutſchen R ichs⸗ und Preußiſchen 
Staats ⸗Anzeiger zu Berlin, 

die Berliner Börfenzeitung, 

die Poſener Zeitung 

veröffentlicht werden. 8 8 

Wongrowiec, den 30 Oktober 1872 


Königl. Kreisgericht. 


Pferde⸗Auktion. 


Freitag, den 8. d. M., Vormittage 
um 10 Uhr, werde ih vor dir hieſigen 
Hauptwache 


drei gute Zugpferde 


zegen gleich baare Bezahlung ver 


steigern. 
E. Drange, 


Aen. Au end- Ken fer us. 


Mühlſteine. 
Die Fabrik franzöſiſcher 
i Mühlſteine I 
Albert Schaeckel 
in Neuftadt 
bei Magdeburg 


Vorbereitung . empfiehlt 9 
175 die unteren 1 Cadetten⸗ Posen, den 5 November 1872 
. bee ge 102 G. Prei 
orp Gr. Gerberſtr. 18,1 St. Wir erlauben ung, e nem geehrten Publikum a r 6 88, 


hiermit ergebenſt anzuzeigen, daß wir wit dem 
heutigen Tage eine ommandite unferer 
Cigarren- & Tabakfabrik 


Breslauerſtr. 2. 
Original- Rheumatismus“ 
Pflaster 


Ein Deftilationsgeipäft, welches f:iı 
16 Jahren betrieben wird, iſt auf 
mehre Jahre zu vermlethen. Zu erfra= 
gen in der Expedition dieſer Zeltung 


; \ 2 A. F. Stehr i “ 
20580 0 gen e e belegte en gros & en detail an dea 1 be Sa 
von Okulin in Lubtatowko werden (at, | m üdertaſchend kurzer Zelt raum 
diermit aufgefordert, ihre Ansprüche ar Breiteftraße Nr. 10, Me: le 8 ae 
den Nachlaß ſofort bei den Nach⸗ eröffnet haben. Durch lelſtungs fähige Arbeitskräfte 3 Herzen. Purch die angenehm 


aber reſulichſte Anwendu 
und rapide Hellkraſt, Far ſich dae 
Alter und wiederholte Anwendung felt 

nicht verliert, erfreut es ſich eines ke“ 
deutenden Vorzuges vor allen Salben 
oder Schmlerpflaſſern und follte, e 

eder Familie ſchon deshalb nicht ſeh, 
len, weil es von neuentſtandenen Rpen, 

maſchmerzen innerhalb 2 bie 5 Sſun, 
den gründlich befreit, worüber. zahlt | 
Atteſte und Anerkennungen vorliegen 
Preis pro Stück 1 Thle. m 

In Poſen zw. beziehen bel ©. 

cholski, in Birnbaum bei Julius 

ner, in Bromberg bei Th. Thiel, 
Nickel bei 1. 20 Sturzel, in Ino 
clim bei M. Latte, in Gräf br 
Unger, in Krotoschin bei A. dry 


und befonders günftige Einkäufe von Rohtabak en 
find wir in den Stand g ſetzt, allen Anforderungen 
zu genügen und werden ſtets bemüht fein, das Ver⸗ 
trauen des geehrten Publikums auch hier zu erwerben. 


zum U. Schlesinger & 00, mm 


Kempe u. 


laß⸗Akten des Kreisgerichts Schrimm 
oder bei dem dortißen Rechtsanwalt 
und Notar Herrn Karpinski anzu: 
melden, da die Nachlaßtheilung be 
vorſteht. 
Labtatowko, den J. November 1872. 
Antonie von Okulin, 
g b. von Suchorzewska. 


Mein Galant rie- Waaren⸗Magazin 
ih durch perſönliche Einkäufe jetzt ganz 
beſonders reichhaltig mit den prak⸗ 
tiſchſten und luxuriöſenen Gegenſtän⸗ 
den ausgeſtattet und bietet eine ſehr 
große und geſchmackvolle Auswa 


Louis Öhnstein, 


Wilhelmsplaß 10. 


10. Breitestrasse 10. 
OI 9sserjsapaıg. ‘OT: 


— DE 14. ——ů————ð 


Potworowski, Halecki, Plewkiewicz & Co. 


rer 


Water-Glofels, 
hermetiſch verſchloſſen, 
in neueſter Conſtruction, empfiehlt zv 


billigſten Preſſen N 
H, Bing, 


Lea Heumann, 
Oscar Neuſtadt, 


Verlobte. 


Max Heymann, 
5. Neueſtr. , 


I empfiehlt fein großes Lager von 


Wichtig für Alle, 
prach- Organ anſtrengen! 


Meine Frau litt feit langer Zeit an Bruſt⸗Katarrh, verbunden 


i die ihr 9 


ui ſchmerzhaft uſten und Anſchwellung des Kehlkopfes, . : 
noch eine nie Heiſerkeit E Auf en 1 a: Kauf⸗ Vaſchliks, 5 Bean > x 
ann Guftan Günther hier nahm ich eine Flaſche L. W. Eger ſchen Capotten Bälerfirape 18 ab vom 4. 3. 1 5 7 
Den dene rlrakt und ſchon in einigen Tagen, noch ehe ſie dieſelbe Kopfſh wls e e e 187 Göppngen i. / Württemberg. Rawicz, 
„Rt uwe ung verhraudt,,, war meine Frau fo vollkommen herge⸗ pf awls, im C 12 Gr. Gerber ſtr. 35 den 29. Oetober 
Melt, daß fie nicht allein frei von allen Schmerzen war, ſondern auch Grauen Jupons, 41 = 57%. r. Herbe ſtt. i F 2 
44555 im vollen Beſitz ihrer Stimme als Sängerin. Herzlichen Dank Steppröcken e . Freitag 8 November € Abends 7 1); Uhr 
K 9 0 * 9 
Leipzig, den 19. März 1872. Roßhaarröcken und A 
en WF Ten mid. e pe Sie im Bazar-Saale 


Seid. u. Moire-Schürzen, 
Das Neue ſte in 0 
Schärpen und 

Schleifengarnituren 


ſofort zu vermiethen St. Adalbert 49 


„Skellenſuchenden August Wilhelmj. 


gagement ohne Kommiſſionäre Mitwirkende: 


zu auffallend billigen Preiſen. i 
Max Heymann, 1 1 A ene ee Olena Falkman aus Stockholm. 
Georg Leitert aus Dresden. 


5. Neueſtr. B. e dete si jdn ei" 
4 e e e ei jedem e. 5 
ze 5 Acoompagnateur Herr Jean Nicode. 


tenfuchenden glänzend bewährte. Die⸗ 
Concertflügel von C. Bechstein, ist aus dem Pianoforte- 


ee ieeilbe toe it alle Stellen für Kaufleutt, 
Aus dem Nachlaſſe des im Jahr']Lehrer, Erzieherinnen, Landwirthe, Forſt g 
Magazin des Herrn Falk. 
Preise der Plätze: Nummerirte Sitze a 1% Thlr. und nicht 


1758 verſtorbenen Großmarſchall vor beamte, kurz jeder Branche und i 
Polen, Grafen Bielinski, b ſindet ſi) [böherer oder geringerer Charge all 

nummerirte a 20 Sgr., sind von heute ab nur in der Hof- 
musikalienhandlung von 


in meinem Befſtze ein Delgemälde auf Denen in wöchentlichen Liſten fraukf 
Ed. Bote & G. Bock, 


zeinwand, Bolusgrund, Mutter mit den mit, welche mit 1 Thlr. (5 Nummern) 
und Abends an der Kasse zu haben. 


Bel ſchweren oder veralteten Uebeln ift der L. W. Eger ſche Fenchel⸗ 
Sig. ztraft, erwärmt genommen, von heſonders günfiger Wirkung. 

tes zur Beachtung und ferner, daß derſelde echt zu haben iſt nur kei 
Amalie Wuttke in Poſen, Waſſerſtraße 8/93 S. G. Schubert 
in Lila; M. Haſſe in Schmiegel; Rudolph Niemann in 
Eneſen; L. Leder in Lobſens. N 


CONCERT 


Von dem in umjerem Verlage erjehienenen 
| Meſengbweh 
| ür 
die evangeliſchen Gemeinden der Provinz Poſen 
haben wir eine Partie mit hochfeinen und ele- 


ganten Einbänden in Sammet 
und Cha rin anfertigen laſſen, die ſich be⸗ 
e 


wir ass 


Ainde in Lebensgröße aus der Bolo⸗ſoder 2 Thlr. (13 Nummern) bein 
ner Schule von Procaccini G'ulius Buchtändter A. Retemeyer in Berlin 
Caelare ne 97 des Breiteſtraße 2, darauf abonniren. 
vorfi dlich in der Dresdner er-] Für die hiefige Herrſchaft wird zun 
Gallerie Nr. 444. 1. Januar 1873 . beider Sande 
prachen mächtiger, mit dem Rechnung 


is sn Gefchenten rihnen. erden e r dere Es findet nur dieses eine Concert statt. 
5 8 buchd 8 11 5 Ger & Saale en 100 Toi Standesgemäß PPP 
rn V. De En 60. ee ee Heirathspartieen Todes ⸗Anzeige. 

’ Einem geehrten Publikum erlaube ich mir die ergebene Mit 31. October 1872. werden voa Herren Difisteren un] Lieben Verwandten und Freun⸗ 


ter ſtrengſter Veiſchwiegenheit ve = 
mittelt. Vertrauen zvoll woller 
Reflektanten ihre Adreſſen unter 
Ch ffre v. M. 5 poste rest. Ber 
lin einſenden. . 


10 Thlr. Belohnung. 


In der Nacht vom 30. bis 
31. v. M. iſt mir aus ver⸗ 
ſchloſſenem Stall, vermittelt 

1 schl Einbruch, eine hellrothe Kuh 
Einen, mit der Branche vertraute [mit abgeſägten Hörnern ge⸗ 


iurgen Monn ſuckt die P plerbandlunſtohlen. Dem Wiederbringer 
Breiiefte, 2 
son Sfaat Jablonski Brei eſtraß obige Belohnung. 


Für mein Kurz⸗ und Weißwaarct 
Ottowo per Dombrowfa. 


ur; { ö 

se ſuche 0 zum fofortigen Ar 

ind billig abzugeben Breslauerſte. 3]. e e G. A. Meyer. 
ir 


(Apotbete.) n der polnſſchen Sprache 

eee 2 . 
il Meuländer. Todienfeſt. Adends liturg. Andach. 
N Donnerſtags Ab 6 Uhr Probe in me'- 


6 Ein junger Mann, mit guter Säul- 
? bosch icht el ung fake unter foliden B dingur-[a:r Wohnung für Sopran und Alt. 


en Stelle als Lehrling in mei- Um zahlceichen Beſuch bittet 


den in der Ferne hiermit die 
traurige Anzeſge, daß ein fanfter 
Tod ur ſſere geliebte Tochter 
Alma heute von ihrem langen 
Leiden erlöft hat. 

Trze meſzuo, 3. Nov. 1872. 
Apoth ker J. Rehefeld u. Frau. 


Stadt⸗ Cheater. 


e Der Maurer 
Und der oſſer 5 
inds Akten von Auber. omiſche Oper 


Hai fon; Sbeater. 
Mittwoch, 6. Nov. Neu einfiubirt: 
Spillike in Paris Poſſe mit Gr 
fang in drei Alten und einem Vorſpiel 
von E. Ircotfohr. Mufik von Mi⸗ 
Haelis. Vorſpiel: Adien Berlin. 
J. Akt: In der Nue Royale 2. Akt: 
Cloſerie de Lilas. 3. Ak: Glück⸗ 
liche Rückkehr. 


Volksgarten-Theater. 


Abheilung zu machen, daß ich mit dem heutigen Tage das 


Hotel Engliſches Haus 


übernommen habe. 

8 Es wird mein Beſtreben ſein, allen an mich geſtellten An⸗ 
25 forderungen ouf das Prompteſte zu genügen, ſowie den geſteig r⸗ 
| ben Anſprüchen der heutigen Zeit Rechnung zu tragen und darf 
ich mich deshalb wohl der angenehmen Hoffnung hingeben, mein 
neues Ara von dem Wohlwollen des geehrten Publikums 


unterſtügt zu ſehen. 
8 ie Hohahtunıdvoll 


5 
u 
5 6. Nürnberg, 
N 9* Danzig, I. November 1872. 


; Weiße Waferglas-Hchmierfeifel 


verkauft in befter Qualität à Pfd. 2½ Sgr. 


N Adolph Asch, Schloßſtr. 5. 


Königl. Niederl. 
General⸗Verwaltung. 

Ein Ziegler für eine größere Z 
zelei wird geſucht. Adreſſen sub C. 
poste restante Poſen. 

Ein tüchtiger Commis, der au 
gol niſch ſpricht, wird für ein hleſig⸗ 
Zwi.] Kößeres Manufaktur⸗Waaren - Geſckäſ⸗ 
en detail bei gutem Salair zum If 
Januar k. J. geſucht. Meldung 


Bürgermelſter. 


Ein Flügel (6 Octaven) billig z 
erkaufen Alter Markt 53. 2 Etage. 


Alte Gelgebinde 


wollen ſich ſchriftlich unter Ginſendung 
— Ztugniffe an die Uaterzeichneten 
venden. 


J. Partowiez & 00., 

5 in loc amt ole 
Goldarbeiter⸗ 

gehülfen 
werden bei hohem Gehalt und 
dauernder Beſchäftigung ge⸗ 
ſucht von f 
W. Ambach 


in Stettin. 


er Marie mit dem Obe ⸗Inſpekto 
deren Richard Cattien in Ludom 
yeebren wir uns ergebenſt anzuzeigen 
Slonawy⸗Mühle bei O ornik, 
den 31. Octo er 872. 
Dittmar u. Frau. 
Meine Verlobung mit Fräulein 
Auguste Krispin, Tochter 
der verwittweten Frau Particulier 
Krispin in Königsberg i. Pr., beehre 
ich mich hierdurch ergebenst anzu- 
zeigen. 
hwerin a. W, 
den 3. November 1872. 


Gerichts-Assessor. 
Am 3. d. Mts. endete nach kurzem 
Krankenlager unerwartet ſeine irdiſch 
Laufbahn 1 85 Bun 
der Königliche Diſtrikts⸗Kom⸗ 


miſſarius Herr 


Eduard Knopff 


a 2½ Sgr. 
dt, im Alt 62 J I ea o Fer 
in ihn N B. Heilbronn’s 
wertheſten Beruſsgenoſſen von unzweifel⸗[ „ 
pafter Die fireur, üefem Brlihtgefühte,) Restaurant, 
ES] 


ausgezeichnet durch ſeltene Charakter Dominlkanerſtraze Nr. 3 
feſtigktit und eine Begabung, die er Heut eßund folgende Tage 
o ß e 


ſeinem Berufe treulich dienſtbar machte. 
Dun we — - ＋ as * Großes 
würdigen Freund un ie alter, — 

wir le aber einen t cuen Kollegen, Geſangs⸗Konzert. 
deſſen unermüdlicher, nicht ohne erhebe 
57 O 115 ee Thätigkeit 155 „Vorzüglich gutes k 
inſpruchsloſer e wir zum großen 

ehe 515 ande re a babe un: „nirijches Lagerbier 
ſerer No ntejzu verdanken haben — e 1 l 

und dieſer Dank, von uns Allen empfun- Albert Dümke 
den, möge ihn in dieſem Nachrufe zu - 

einer ſanften Ruheflätte begleiten als (E, G. Wol 

ein dauerndes Denkmal und ein Nach- Wilhelmsſtr. 17. 
laß, der dazu beitragen möge, de 811 
Schmerz ſeiner trauernden Angehörigen Apotheker Krauses 
5 5 rer 2 3 * 1 Bun 2 1 
5 5 5 ovember 2. radical jeden Aussfluss der 
rg 3 Italiener. Preis worden. Vor Ankauf w. gem: u. geb Die Diſtrikts ⸗Kommiſſarien Harnorgane, Erfolg ga- 
. Sgr. mir zu en deh mat rantirt. Pr. Druschke 
. oy, Jabimefſter, Breslauerſtr. 19, des Departements. Berlin, Sobastianstr, 89, 


b op pun us 
SOyWULLI 


Lende 8 6 
Ten, en 
4000 


Großes Konzert. 
Samſon, 


Großes Oratorium für Chor, Solt i 
und Orcheſter von 


F. Haendel, 


aufgeführt von dim hieſigen Geſang⸗ 
verein für geiſtliche Mufik unter Lei⸗ 
tung ſeines Dirigenten Herrn 


G. Schoen, 


unter Mitwirkung der Kapelle des 
6. Infanterſe⸗Regiments. 
Billets zu nummerirten Plätzen 


Von Dr. Retau 
Abbild. Preis 1 Thlr. I 
Nachweislich verdanken 


Bes ei 2 namentlich dure Jugendſün⸗ Sei \ .- Heute Dienftag: Gaftipiel der Mi 

SSR S8 Den ecleabelgs ge a, e Carl Hennig. Willen. ae Die wie mir, oe: 

855 ER 2 S ſchweifung urd Auſteckung a ulius' ' T, — pe I DAR Hiven ein Glas Waſſer. Die 

88888 25 72 e in Bron berg Familien Nachrichten. [TU geübt au werden, oder: Der 
2 D [77 DE ti 11 — 1 f ank. 

9 8 85 55 — . — — 1 Sure: Bin Commis, ter mit dem Detail-] Als Verlobte empfehlen ſich: a | 

2 558 8 8 verheißen werden durch das de⸗ J Alnmaarın-Geihäft genau. Bekannt, Sophie Badt, Stern's Saal 

= 8 S. 808 F 88 kannte, bereits in 73 Auflagen oolniſch und deutſch ſpeſcht, auch mii Dr. Hermann Handl. 5 

© 2 828. — (200,000 Exemplaren) ver. der Buchführung vertraut e, wird von] Graz Piſewalk. Montag, 75 n 1872, 

8 Es breitete Buch: Neujahr 1878 geſucht. Wefktirente| De Verlobung unforer zweiten Tod ends 7 Uhr, 
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Leidende. 


Die günſtigen Refultate, welche 
durch die Anwendung des 1 


geruchloſen . 
Medicinal⸗Leberthrans, 


Larl Baschin, Berlin, 


Spandauerſtr. 29, erzielt worden 
find und die ärztl. Anerkennungen, 
welche dieſem vorzüglichen Fadri⸗ 
kate zur Seite ſtehen, geben Ver⸗ 
an'afjung zur ferneren Empfehlung 
dieſes reinen Naturprobuktes. 
Dieſer Leberthran hat einen an⸗ 
genehmen Seſchmack und wird 
von Kindern gern genommen. 

Zu beziehen in Poſen von den 
Herren Juline Remak, Apoth. 
n und Upoth. R. 

rſchlein, in Kempen von 
Herrn L. Saft oder direkt von 
Karl Baſchin in Berlin. 


NB. Nur mit meinem 
Einwickelpapier und 
den drei Original⸗ 
Etiquetts verſehene 
Flaſchen ſind echt. 


Ein möbl. Zimmer für einen Herrn 
fofort zu vermiethen Waſſerſtraße 8/9, 
im Gos linskiſchen Haufe, 2 Treppen. 


zu bekommen. 


"Bu der am 18. 14. und 15. Mor 
vember c. ſtattfindenden Ziehung der 


König Wilhelm⸗ Lotterie]; 


4. Serie, 

deren Hauptgewinn 15,000 Thlr. ift, 
nd Looſe (ganze à 2 Thlr., halb; 
1 Thlr.), ſowie 

Kölner Dombau⸗Lo oſe, 
à 1 Tilr., deren Ziehung am 16ten 
Januar 1873 iſt, in der Exped. 
der Woſener Zeitung zu haben. 


RTL K 
Borrätbig in Poſen bei 
J. J. Heine "ae 85: 


Der beredte Franzoſe. 


Eine Anleitung, in ſehr kurzer Beit, 
ohne Hülfe eines Lehrers, leicht und 
richtig fran öſiſch ſprechen zu lernen. 
5. Auflage. Preis 7 ½ Sgr 


Der beredte Engländer. 


4. Auflage. Preis 7½ S 


I,labriger ſprungfähiger Böcke 
Rus meier Megrettl-Stammheerde 


ir u Woynitz bel Alt⸗Boyen 


at begonnen, 
Eprunstäsiee Eber, 
forte 12 Wochen alte Eher: 
W Sauferkel . 
rn Da we ande ebe 
noch zur Adgabe vorhanden. 
Von Wedemeyer-Schönrade. 


Kaſſenpreis: Sitzplätze a 20 Sgr. 
Stehplätze a 10 eu Tang 


— 


Ein Laufburſche 


wird Friedrichsſtr. 30, 2. Etage, link; 
unter günfigen Bedingungen geſucht 
Ein Mädchen, auf der Singer⸗Ma⸗ 
ſchine geübt, fucht Beſchäftigung. Off 
erbittet man sub B B. in d. Exp. d. 3 


Ammen weiſt nach Kareska, Markt 80. 


Junge Leute, die Stimmmittel be 
figen und gegen Honorar in einem 
Synagogenchore mitwirken wollen, 
können ſich melden beim 
Cantor Schönfeld, Breslauerſtr. 36. 


9, 


Der Bockverkauf in meiner 
Merino⸗Kammwoll⸗Stamm⸗ 
beerde hat begonnen. 
Klaene b. Poln.⸗Liſſa. 


Bitter. 


517 


u 


in fehsſchöues Reitpferd (Dauerpfad),| Engliſche Viehſcheeren in allen 
Ar en 15 — Ber-| Sorten biuigſt zu haben bei 


kauf auf dem Dom. Ch wolibogowo bei 
rich . Der Mrcis 350 Thaler Louis Ohn st 


Reißzeuge 


für Schüler find in großer mundwaſſer u Wend a glas. 
Auswahl vorräthig bei 5 Sgr., if wieder vorräthig bei Frau 


C. Preiss, Amalie Wuttke, 


i 89. 
Breslauerſtr. 2. e = 


Pörſen⸗Telegramme. 


feiner 


Weizen: & | mittel 8285 \ 
ala S | orbinäe und defet | 70-78 
. 
einer 6574-58} 
Bogen: d | Mina 12 54 A 
weſchend. 7 | rbinde 9245 0 
Gerſte: feine 4-49 „ vr 
1 2 alte und orbinäe | 45-47 „ pe 
8 = 
Leinſaamen: 8 78-82 „ je 
ohne Angebot. 8. 
Hafer: 8 feiner 28429 „ 8 
ruhiger Le | mittel und defect 25 5 x 
. 
(8 * 
Erbſen: Koch⸗ 55-57 
ohne Umfap. 7 Butter- 49.50 „ 5 
8. * 
* 
Delfaaten: Raps 100 103 4 
unverändert. 5 Rüb ſen 100103 „ 8 
8. 
8 
Biden: ie 2 
— — 
= 2 
Klee: ie roth 
& weiß 
85 
Buchweizen: 5 42-46 „ 
behauptet 8. en | 
Lupinen: elbe —35 / 
eg { laue 30—33 7 


Rörſe zu Poſen 
50 höre 924 B. de 4% bo. 903-8 b. 
de, Poſener 34% Pfandbriefe „do. 4% neue do. bz, 

do. 8 944 B. + Bropinz.Banlattiien 114 B, do. bproz Provinz. 
Obligat. 1004 G., do. 5% Kreis. Obligat. 100 bz. bo. 5% Obra Meliorat 
Oblig. —, do 44% Kreis- Oblig. 924 B., do. 4% Stadtobl II. em 91 B, do, 
5% Stadt-Dbitg. 100 f bz., preuß. 3Iprezentg. Staatsſchuldſch. 80 B preuß. 
proz. Staatsanl. —, 44 pros freiw do. — do. Zyproz Prämien- Aul. 
„ Nordd. Bundesanl. 1005 B, Märkifd-Pofener Eiſ. -St. Aktien 563 G. 
rufſ. Banknoten 83 B. ausländ do. 995 & Tellus Aktien (Bninski Chlapometi 
later & Co) 105 G., Oftbeutſche Bank 114) bz. Oftd. Produkten⸗Bank 90 G, 
Provz Wehr. u. Disk.⸗Bank 014 bz., Aktien Kwileckt, Potockt & Co. 102 B. 

lumtlichen Bericht.“ Roggen (per 20 Centner). Kündtaungs⸗ 
reis bak vr Nov. 54 Nov. Dez 54, Dezbr.-Jan. 1873 544, Januar⸗ 
Webiuar 64, Frühlahr 543. 

Spiritus mit Bap! (per 100 Biter = 10,000 pCt. Tralles). Kündi- 
gunge preis 17m br. November 174— ., Dezbr. 174. Januar 1873 7 
Gebruar 171 Marz 174, April⸗Mai 17 


Privathericht.] Wetters ſchön. Roggen (vr. 1000 K og) matter. 
Kündigungsprele 543 pr. Novbr. 543 bz n. ©, ent 54 bz. u G., 
Jan 54 8 155 grabjabe 54% bz. u. G., April-Mat 544 bz. u. B., Mai 

ni 1 . 

Spiritus (vr, 10600 Liter pt.) behauptet Kündſgungspreis 17. 
er Noobr. 17 ¾, bz. u B, Dezbr. 174 bz. u B. Januar 17% bz u. G., 
ehr. 171 G. 171 B. März —, April⸗Mai 174 bz. u. G., 18 B., Mat 
184 bz u ©, Juni 181 B., Juli 101 B. 


b 
hnstein, kauft zum höchſten Preiſe 


8 
Schulſtr. 4 zwei Tr., iſt eine Stube, 


Wildpret 


Eine Wornung, 2 Stuben und 


Poſen, Markt 75, 


bermiethn 8 Ther. mo anch 


Woſſerſt 2. Schifferſtr. 15, im Comptoir. 


weivat- SEyurs:- Bericht. 
ofen 5 Novdr. Tendenz: Gcmattnd, Oſtd. Bank lebhaft. 


Deutſche Fonds Oft. Produkt enrank 89 G 
Pofen. Züpro. Pfanddr.] 93 B 2 Pr Wechsl. Disk B vi} n G 


dito aproz. Pfandbr. 901 bz DIE L ga 113 © 


dito Aproz. Rentenbr. 944 bz oJ, Bau- Bank ger 


chleſ. Bankverein 


11824 3 
dito öproz. Prov.⸗Obl. 100 bz 
en [ma im8 
o Akproz. Kreis⸗Obl. e 
dito aproz. Stadtoblg 88 G dito Boden kredit 200 @& 
—— . — ee 100; 3 
ordd. Bundesanl. l ifenbahn-Aftien. 
Preuß. Akpeoz. Konſolsſ1025 bz — — Aktien. 
dito Aproz. Anleihe 88 0 Aachen⸗Maſtricht 49 bz G 
dito al . Staatsoſch. 89 Bergiſch⸗Märkiſche 137 bz 
Kölu⸗Mind. 3 pr. Pr.⸗S. 964 8 Berl 1 St.⸗A. 107 3 
Bret G efthahn ni 2 
reft- Grajewo 
Ausländiſche Fonds. Ser, Kr. Kemp. 6pr. 5 8 > 
aue ao Köln⸗Mindener 3 
Amer. 6proz. 1882 Bonds 964 B 
dito dito 1885 Bonds 974 8 Galizter (Carl⸗Ludwb.) 1054 bz 


Halle⸗Sorau⸗Guben 674 

dito Stammprior. 5 
Hannover-Altendedin | 81 G 5 
Kronprinz⸗Rudolphsb. 3a bz 


Oeſterr. Papier⸗Rente 61 
dito Silberrente 6 
dito Looſe von 1860 96 G 

Italieniſche Rente ) 


Lüttich⸗Limburg 344 G 
Ruſſiſch⸗engl. 1870er Anl. 914 bz 7 
dle pie Förler ut. | 91. We Shale ler- 81 Bo 
Ruff. Bodenkredit.Pfbr. 92} ® Magd. Halberfidt. pr. | 864 4 
n. Liquid.⸗Pfandbr. | 644 5 Det ra an 207 G 
ürk. 1865 5proz. Anl. 517 @ De en Sudb (Lomb. > 
dito 1869 Gpeog. Anl, 624 63 eſterr. Sũ 1 
Türkiſche Looſe 176 B Oftpreuß. Südbayn 46 6 
Ruiiige eg t 5 8 Rechte Oberuferbahn 1355 63 
efterreichiſche Noten 4 Reichenberg⸗Pardubitz 8185 bz 
See 
. weizer Union N 
u LI HE Die Bath 543 53 
Berliner Bankverein 168 B Stargard⸗Poſen 1004 bz G 
dito Bank 130 bz Rumäniſche 485 bz 
dito ee e 816 5 Berlin Dresden Stamm — — 
Breslauer Diätontobant 143 8 . Juduſtrie⸗uttien 
Berliner Disk.⸗Kommd. 345 G Masienhütte 1295 b G 
Central -W enofſ.⸗Bank 1455 bz Reden hütte 135 B 
Deutſch. Hyp. Bk. Berlin 8 G Berl. Holzkomptoir 11654 B 
Centralb. Bad. u. Hand 1231 @ Berl. Vie A 94 
Kwileeki, Bank f. Low. — Hoffmann Waggonfabr.] 874 G 
Meininger Kreditbank 1611 0 Lauchhammer 124 B 
Oeſterr. Kredit 207 3 Bierbrauerei 100 G 
Oftdeutſche Bank 1144-8 53 G lLaurahütte 2374 G 
Prämienſchlüſſe: 
= Berlin, 2. Novbr. [Wöchentlicher Börſenbericht.] Der 
Geldmarkt weiſt im Ganzen genommen dieſelben Hauptgrundzüge auf, wie 
vor 8 Tagen; ſchon am Schluß der vorigen Woche war die Liquidation in 


der Haupiſache überwunden, und in den letzten Tagen des Monats hat ſich 
eher das Geld flüſſiger gaeigt und war billiger zu erhalten. Reports ſchwan⸗ 
den aber faſt vollſtändig. ie Spekulation hatte ſelbſt nicht erwartet, daß 
die Regulirung ſich jo glatt abwickeln würde und drückte ihre Freude darüber 
durch lebhaftere Unternehmungsluſt aus. Nicht allein auf dem Spekulatlons⸗ 
markte ſtellte ſich eine rege Kaufluſt ein, ſondern alle Felder der Börſeathätig⸗ 
keit partizipirten daran In Folge deſſen ſchlugen die Courſe fait ſämmtlich 
eine ſteigende Richtung ein und erzielten zum Theil ſogar recht erhebliche 
Avancen. Die Befürchtungen über eine demnächſtige Erhöhung des Londoner 
Bankzinsfußes find nun auch verſtummt. Der Geldab ug vom engliſchen 
Markte iſt wieder ein normaler, und außerdem erhält die engliſche Bank fort. 
geſetzt bedeutende Geldzuflüſſe aus Amerika und Auſtralien. Nicht daß jene 
angelangten Summen gerade dem Verkehr jo nötbig geweſeu wären, nicht 
alſo die dadurch geleiſteke direkte Hilfe iſt es, welche die Schwierigkeiten im 
Geldverkehr aufhob, ſondern in demſelben Maße wirkt auch der moraliſche 
Einfluß, durch welchen das zurückgehaltene Kapital dem Markte wieder zuge 
führt wird. enn auch die Münzreform hier in Deutſchland einen größeren 
Geldkonſum erheiſcht, To können die durch ſie gebannten Summen nicht 
dauernd dem Verkehr entzogen bleiben, und dem im Geſchäftsverkehr 
ſtärker jezt als früher auftretenden Geldbedarf gegenüber ſind auch 
die Quellen zu ſeiner Befriedigung geſtiegen. Seit Ende Mai bis 
jetzt iſt allein die Notenemiſſton der preußiſchen Bank um 42 Millionen 
Toaler geſttegen, gleichzeitig iſt aber der Baaroborrath um 15 Millionen zu⸗ 
rückgegangen; die Summe der in Drutigland- umlaufenden Zinkulatione⸗ 
mittel tft alſo hierdurch allein ſchon um 57 Millonen Thaler vermehrt 
worden. In nächſter Zeit dürfte ſich die Lage des Gelomarktes auch dadurch 
noch erheblich beſſern, daß erſahrungegemaß im Nosember die Kapf alien 
wieder zurück in die Banken firdmen, anderer ſeſts bedingen die Wiüterungs⸗ 
verhältniſſe, daß manche Unternehaungen, Eiſenbahnbauten, Bau zusführun⸗ 
gen v. f. w. fifitst und eingeſch akt werden, auch dean prucht der Waaren⸗ 
handel ſteis im Winter weniger Baarmiitel. Von ſolchen Refl e xlonen ge⸗ 
leitet gewinnt das Gefgäft an hleſiger Börſe eine weſentlich ſreundlichere 
Phyſiognomie und dieſelbe hätte mehr Stabilttät gewonnen, wenn nicht 
Wilen wiederum der Hemmſchuh geweſen wäre. Die Geldgoth iſt dort immer 
noch nicht überwunden, doch ſcheint man ſi y auch dort der Hoff un hinzu⸗ 
geben, daß es der Wlener Spekulation 1 werde ohne arge Kompli⸗ 
kationen über die augenblickliche Schwierigkeiten fi hiwegzuhelfen, und daß 
die duch den Novemberkupon flujfiz werdenden 
werden die Geldene ppheſt zu lindern, 3 

Was die Ginze heiten des Verkehrs anbe angt, fo wechſelten die 3 Haupt 
ſpekulat ons papiere in Bezug auf die größere Berorzugung ſ itens der Köıfe 
ab Nachdem Branzofen und Oeſterr Keedltaktten in jüngfter Zeit anſehn 
lich in die Höhe geiriehen waren, ſchein en nunmehr Lomba den die Aufmer⸗ 
ſamkeit gewonnen zu haben, Die Kupondifferenz wurde ſel ens der Soch⸗ 
vel ſtändigen⸗Kommiſſton auf I4 Thlr. feſtzeſetzt. Oogleich die öſterreichiſche 
Staatsbahn in dieſer Woche verhältnigmaßtz eine recht günſtige Einnahme 
aufzuwelſen hat, zeigte ſich doch die bisherige Vorl ebe für dies Effekt fehr 
erfaliet und Lombarden gewannen dagegen. Die Nachricht die Sadbahn 
werde neuerdings Prioritäten ausgeben, wurde jüngſt dementtet. Der Br- 
ſuch zu einer neuen Emifilon tft j denfalls gemach worden ſcheiſerte ſedoch 
an dem Einſpruch des öſt rreichiſchen Hande sminiſters der den Won laut 
des Texies der neuen Bıioriäten in Müdiiht auf die veränderten 
Garantie. Verhältulſſe geändert haben wollſe, worauf einzugehen jedoch 
die Bahn verwaltung ablehnſe. Von den andezen Eff een gewinnen noch 
einige Bankaktien und Brgworköpiviere Bedeutung. Diskonto⸗Kommandit⸗ 
antheile zogen in Rückſicht auf die beſchloſſene Kepllalzoermehrung bedeutend 
an, auch Scout rich Gewertebank ging recht leobaft höher. Auswärtige 
Fonds blieben ſtill, nur öder, Renten waren thellweis beiizdt. Ja ruſſiſchen 
Staatswer hen war der Verkehr ſehr beſ ränkt. Eifinbabnakiten z igte« ſich 
nur in Leichten Aktien gangkar, doch ließ die Bewegung hierin auch in deu 
letzten Tagen wieder nach. 


Drud und Verlag von W. Deder & Go. (C. Möftel) in Poſen 


eträͤge Bau beitragen 


mit a c onne Möbel o“. zu vermi then. feine Brauchbarkeit durch 


Küche, find bald mit oder ohne Möb ! 
Grand Hötel de France. I vrmietier Büttelſtraße 8, 1 Tr. W 


Das berühmte Zahn⸗ cine im Confitären . Gefcaft 
geübte j. Dame, der Deu 
u poln. Sade vast, tust ;. 


ſof Antritt oder per 1. Januar 


Samuel Kantorowicz jun., 


„ein möblirtes Zimmer nebſt Kammer zu fſuchen wir zum ſofo tigen Ant mu eint! 


[Sint Godulla⸗Marke auf Lieferung Lr 


7 
Ein zuverläſſiger Hofbeamter, der] Ein Larſbarſche mich virlangt bl 


Sa Louis Ohnsteln, 


niſſe nachwei en kann, findet Stellung 
Wilbelmsplaß 10. 38 


bei einem Gehalt von 100 Thirn durch 
Lehrlingsſtell 


die Expedition dieſer Zeitung unter y 
sacant in Elsner es upothel 
... ² e , ͤ U 


Ein Braumeiſter, der feit un 
Jahren mebrere barriſche Brauereien 


Für unfer Co onial⸗Waare ⸗Geſchöf 


zewandten, der polniſchen Sp ach 


mächtigen Verkäuler. Abſchrift du 


Ein kleiner Speicher kann noa |Beugriffe ned Pbotograpdie e münſcht. E folg geführt hat, ſucht eine aug 
abgegeben werden. Das Nähere 


B omberg, 3. November 1872 


meſſene Stellung. Gef llige O 
Wilh. Luckwald Nachfolger 


werden erbeten an Locomotivfü 
Herrn Conrad Koſten. 


Breslau 4. Hovemver. Die Borſe »röffnet« in mater Hatun un 
verkehrten die Hauptſp kalatio (papſere bet gerivg m Umfopen zu w ſchenten 
Ku ſen. Gegen Ende der Bö je machte ſich für einhetmiſche Banken it 
teſtere Tendenz geltend, welche j doch in den K iſen keinen Ausdruck fand 
Kıedit eröffneten 208, ſtelen in Folge ungünniger Wiener Notirungen vu 
2074 und flofjen 207}. omka din feft befauut ı 26 be. u. OB. Sal 
Bauf wenig belebt, 182 etwas a 1824 bez. Mechserbant rückgängig 1% 
a 1454 a 145 ber. Jur ge Disko ooank 136 dez. u. Br. S hr feſte daß 
tung eigten Schleſ Vereinsbonk, welche in großen Poſten per ultimo a 110 
bez. wurden, und dazu bigehrt ſloſſen. Oſtd utſche Bonk beltebt, 190“ 
1154 bez. Eiſenb. fill. Oder Uter anfangs 136 dez., ſa loſſen 1354 eff HM 
Indufterefiekten leblos und die Umfäge döchſt undedeu end. Fo de l, 
Geld ſehr reichlich. Nach örſe geſchäftslos, Der iner und Wie er Aufangs kal 
bekannt. Prämien ſtill. Kredit 210—24 bez. u. Br. Lombarden 1270 0 
bezahft. Schleſ. Vereinsbank 117—2 bez. u. Br. Schleſ. Bod.⸗Krd.⸗ fe 
99 Br. Schleſ. Bod.⸗Krd.⸗Altien 111 Br. f ö 


Produkten» Körfe, l 


Magdeburg, 2. November. Weizen 7681 Rt., Roggen 68 61 M | 
Gerſte 58 7/2 Rt., Hafer 46-50 Rt. für 2000 Pfd. (B. u. Hbis.-B.) 
Königsberg, 2. Oktbr. (Amtlicher Produktenbericht. In Qua 
ten pro Tonne von 2000 Pfd. Zollgewicht.) —. Weizen Info behauptet, hoch 
bunter 84 90 Rt. B., bunter 76--85 Rt. B., rother 75 82 pit. B 7 
Roggen unverändert, loko inländiſcher 46 53 At. B. loko ruififher 43 % 
B. pro Frühjahr 1873 52 Rt. B. 51 G. — Gerfte flau, loke große 42 
Rt. B. kleine 42 52 B. — Hafer flau, loke 3342 Rt. B., pro Frühſah 
1873 42 B., 41 G. — Erbſen, grüne ferner weichend loto weiße 45 50 MT 
B., graue 50 67 B. grüne 48 60 B. — Bohnen flau, loko 45. 50 Rt # 
— Wicken loko 37 42 Rt. B — Leinſaat flau, loko feine 8090 f. % 
mittel 65 80 Rt. B. ordinäre 4565 Rt. B. — Rübſaat loko pro 200 Pf 
93-102 Rt. B. — Kleeſaat, loko rothe pro 200 Pfd — Rt. B., weiße — 
— Thymotheum loko pro 200 Pfd. — Rt. B. — RNäböl loke pro 100 Pfd. 0% 
Zaß 113 Rt B. — Leinöl loko pro 100 Pfd. ohne Faß 134 Rt. B. — Mü 
kuchen pro 100 Pfd 23 — 2 Rt B. — Leinkuchen pro 100 Pfd. — B. Nu 
Spiritus. Bericht. Spiritus loto opne Faß per 100 Bitres pro 10% 
pet. Tralles und in Poſten von mindeſtens 5000 Litres loko ohne Faß sh 
Rt. B., 188 G, 188 bz. (K. H. 8.) 
Breslau, 4 Novbr. [Amtlicher Produkten⸗Börſen bericht] Rogge“ 
(2. 1000 Kilo) feſt, pr Nov 571 bz. B. u. G, Rov.⸗Dez. 568 1030 - 
Orz.-⸗Jan. 563 bz., April⸗Mal 1873 568 4 bz. Weizen per 1000 K 
per Nov. 85 B. — Ger ſte per 1090 Kils per Nov. 52 G. — Hafer p 
1000 Kilo pe. Nov. 434 3. — Raps per 1000 Kilo per Okt. 102 G. 
Rübdi per 100 Kilo feft, loc 223 B, pr Nov. u. Nov. Dez. 226, 4 ® 
Dez ⸗Januar 22 B., Jan ⸗Febr. 225 bz., neue Uſance 235 8, April 
1873 23} bz. u G., neue Ufonce 22 B. Sp ritus pi. 100 Liter a 1 
matter, loko 184 B., 175 G., per Nov. 18 G. Nov. ⸗Dez. 18 —173— 
B u. G., Dez. Jan, Januar Fer —, April⸗Mai 1873 163 bz. u. 


Die Börfen 11.) ee 
Beedlen, den 4 Nonbr. 
Breife der Cerealien. 
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Berliner Viehmarkt. 3 

Berlin, 4. Nov. Auf heutigem Biehmarkie waren an Schlacht 
zum Verkauf angetrieben: 1633 Stück pornvteh, 6860 Stück Schmeir!! 
4625 Stuck Schafe 745 Stück Kälber. — Für Hornvieh hatte ſig 
die Buiriffi etwas verringert und da de Exrorteure nach dem heine ar ößel 
Einkäufe machten fo verlief das Verkaufs ſeſchaͤft glatt und ſchaell; namen 
lch waren deſſere Sorten ſehr geſucht. Die Preiſe hoden ſich nicht u bebil! 
end Käufer bewilligten gern für Primawaare 19 Tple und darüber, MN 
mittlere 12 13 Thlr. und für ordinäre 10—1 Tple per 100 Pd Fleisch 
gewicht. Nicht fo rege, wie vor 9 Tagen, verlief das Geſchäft für Schwein“ 
da hier die vermehrten Bepände nicht ohne Druck blieben. Die Preſſe kong 
ten ſich nicht in dem Niveau der Vorwoche bebaupten. Beſte fette Keruwesl 
wurd: nur mit 184 a 191 Rt. pro 100 Bid, Fleiſchgewicht bezahlt 
Hammel waren lebhaft begehrt und wurden die vorba denen Beflände fe" 
ſchnell geräumt Schwere Thiere erzielten mit Leichtigkeit pro 45 Bir 
Bicifggewicht 71 Rt. — Kälber fanden eber falls ſchnell Abnehmer, da BT 
Begehr ausnahmsweiſe lebhaft war. Demgemäß zogen die Preiſe an J 


Poſen⸗Jnowraclaw⸗ Promberger Eiſenbahn. 
Posen, den 26. Mai 1872. 


hl 


Abgang. Ankunft, 
Gemischter Zug 5 Uhr 34 Min. Morgens. [Gemischter Zus 1 Uar 53 Min. Nach® 
Personen-Zug 11 - 30 - Vormittg. | Personen-Zug S — 
Gemischter Zug 8 - 21 Nachmtt | Gemischter Zug 7 6 - Morte 


H 
Neueſte Depeſchen. 

Paris, 5. Nov. Das „Bien Public“ bezeichnet folgende, der Na 
tional⸗Verſammlung vorzulegende Geſetzentwürfe als zur Regelung den 
Verfaſſungsfrage nothwendig: Ernennung Thiers zum Präſidenten der 
Republik auf 4 Jahre und Aufhebung der interimiſtiſchen Präſiden 
ſchaft. Dieſe Vorlagen ſollen der Verſammlung unmittelbar nach ihr 
Eröffnung unterbreitet werden, wonach dann das Budget zur Berga 
thung käme. Daſſelbe Blatt erklärt die Nachricht, Graf Arnim habe 
wegen des Tagesbefehls Duerot's Vorſtellung gemacht, für unbeg rin 
det und fügt hinzu, daß dieſe Angelegenheit im Miniſterrathe jedenfa 1 
diskutirt werden wird, da die Regierung nicht gewillt iſt, daß Tages . 
befehle, welche über ihre Bedeutung hinausgehen, einen beflagensmel” 
then Eindruck machen. (Wiederholt, weil im Morgenblatt durch Ver 
ſehen unverſtändlich.) ö 
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